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JÜU3L Bvsnrveitg, den 3uni. 1902.
Das Fest in Marienburg.

Gestern Vormittag IOV2 Uhr begann in Marien-
bürg die auf besonderen Allerhöchsten Befehl ver¬

anstaltete Feier aus Anlaß der vollendeten Wieder¬
herstellung des Hochschlosses der Marienburg. Kurz
vorher hatten sich die Majestäten, der Herrenmeister
des Johanniter-Ordens Prinz Albrecht von Preu¬
ßen, Regent von Braunschweig, die Prinzen aus

souveränen Häusern sowie die Gefolge in Meisters
Sommer-Remter, und die Kommendatoren, Ehren-
kommendatoren und Rechtsritter des Ordens St.

Johannes vom Spital zu Jerusalem sowie die Mit -

glieder der ausländischen Deputationen in Meisters
großem Remter auf der Marienburg versammelt.
Die Kaiserin, die eine gelbweiße Toilette trug,
begab sich mit ihren Damen und Herren über die
Zugbrücke und ourch den Zwinger in die Schloß¬
kirche, wo sie rechts vom Altar, zwischen diesem
und dem Chorstuhl, auf bereitstehendem Sessel
Platz nahm. Dem Gefolge der Kaiserin schlossen
sich die Gefolge des Kaisers und der mttoefeitbeit
Fürstlichkeiten an: sie nahmen rechts vom Altar

Aufstellung. In der Kirche nahmen außerdem eine
Reihe von geladenen Gästen Platz, darunter u. c.

der österreichisch-ungarische Botschafter v. Szögyemp
Marich, der grotzbritannische Botschafter Sir Frank
Lascelles, Regierungspräsident v. Holwede-Danzig,
Landeshauptmann Hinze-Danzig, Geheimer Bau¬
rath Dr. Steinbrecht (der die Renövirungsarbeiten
leitete), die Professoren Hertel, v. Kossack, Pape,
Seidel, Landrath Freiherr Senft v. Pilsach-
Marienburg, Bürgermeister Born-Marienburg.

Inzwischen hatte sich der Zug der Ritter ge¬
ordnet Der K ais e r Zchvilt. unter Vöräntrrtt
des Herrenmeisters Prinzen Albrechts und anderen
Prinzen, 1-om Sommer-Remter aus über die Hoch
meistertreppe und nahm am Fuße derselben vor

dem Portal Aufstellung. Beim Erscheinen des
Kaisers ertönten Fanfarenklänge vom Kapitels¬
thurm, die ihr Echo vom Hauptthurme des Hoch-
.schlosses fanden. Der Zug schritt nun vom großen
Remter aus unter dem Geläut der Glocken an dem
Kaiser in folgender Ordnung vorüber: Voran ein
Ordensmarschall mit dem Marschallstab, sodann
weit über hundert Ehrenritter und Rechtsritter des
Johanniter-Ordens, paarweise, die dem Datum
ihres Ritterschlages nach jüngsten voran; ein zweiter
Ordensmarschall führte die Ehrenkommendatoren
und Kommendatoren in gleicher Ordnung: zu
ersteren zählten der Ordenswerkmeister Graf
Ziethen-Schwerin, der Ordensschatzmeister Haus¬
minister v. Wedelt, der Ordenssekretär Dr. von

Brünneck, zu letzteren der Ordenskanzler Wirkt.
Geh. Rath Dr. v. Levetzow, der Statthalter Fürst
zu Hohenlohe-Langenburg, General Graf v. War¬
tensleben, Oberpräsident Dr.. Freiherr v. Malt-
zahn. Wirkt. Geh. Rath Freiherr v. Wilamowitz-
Möllendorff, Fürst zu Bentheim-Steinfurt, Burg¬
graf zu Dohna-Kotzenau, Graf v. Schlitz-Görtz und
Landesdirektor Freiherr v. Manteuffel. Nun ka¬
men die Deputationen der Johanniter englischer
Zunge, des Deutschen Ordens Balley Utrecht und
des Deutschen Ordens aus Oesterreich.

Es waren folgende Herren: aus England Mar¬
quis Breadalbane, Kolonel Sir Herbert Jekyll,
ek John Furley, Kolonel C. W. Bowdler: aus
Oesterreich k. k. Gemral der Kavallerie Freiherr
von Mauchenheim gen. Bechtolsheim, k. und k. Käm¬
merer Freiherr Henniger von Seeberg-Des Fours, j
k. und k. Kämmerer Prinz Georg Friedrich zu
Hohenlohe - Waldenburg, von der Balley Utrecht
Graf von Bentinck-Waldeck-Limpurg, Erbtruchseß
Graf von Alvensleben-Schönborn, Herr von Alvens-
leben. Es folgten die prinzlichen Mitglieder des
Ordens, der Ordenshauptmann, das Ordensschwert
in der Scheide tragend, die Spitze nach oben gerichtet.
Hieran schloß sich nun der Großmeister Prinz Al¬
brecht, begleitet von zwei Offizieren des Grenadier-
regiments König Friedrich I. (4. Ostpreußisches)
Nr. 5 im Kostüm der Ritter des Deutschen Ordens,
und der Kaiser, welchem zwei Offiziere desselben
Regiments in gleichem Kostüm vortraten.

Unter andauerndem Glockengeläute ging der
Zug durch ein Spalier von Mannschaften im Kostüm
des Trosses der Deutschen Ordensritter über die
Zugbrücke durch den Zwinger und über die Treppe
in den Kapitelsaal, wo der Kaiser einen kurzen Be-
grüßungseercle abhielt. Nunmehr bewegte sich der
Zug zur Schloßkirche, aus der die Klänge deS
84. Psalms: „Wie lieblich sind Deine Wohnungen,
Herr Zebaoth“, gesungen vom Berliner Domchor,
ertönten. Der Zug der Johanniter zur Kirche bot
ein Bild von unvergleichlicher Pracht und Farhen-
sülle. Die alte Architektur der. Kirche in der hellen
Sommersonne, die militärischen Gestalten der Troß¬
knechte, malerisch auf ihre Lanzen und Schwerter
gestützt, boten den Hintergrund. Die Ritter trugen
über der rothen Uniform einen Mantel von schwar¬
zem Moiree, die österreichischen Ritter trugen lange
weiße Mäntel mit Schwarz. Reckenhaft nahmen

sich die Gestalten der vier Offiziere aus, die in der
Tracht des Deutschen Ordens, das schwarze Kreuz
oitf weißem Mantel, mit gewaltigem Schwert und
Schild dem Kaiser und dem Prinzen Albrecht voran¬
schritten. Der Herrenmeister trug über der Uniform'
einen langen schwarzen Mantel/dessen Schleppe die
Pagen nachtrugen.

Der Kaiser als Hochmeister trug einen gleichen
Mantel, der ebenfalls von Pagen gehalten wurde,
darüber einen Kragen von Hermelin, auf dem
Haupte einer: mit weißen Federn verbrämten schwar¬
zen Hut. Langsam und feierlich bewegte sich der
Zug zur Kirche. Hier herrschte Kühle und mattes
Licht, aus dem die bunten alterthümlichen Zier¬
rathen hervorleuchteten. Am Eingang zur Kirche
empfing den Kaiser die Geistlichkeit, darunter die
Generalsuperintendenten Oberhofprediger Dr.
Dryander, Braun und Doeblin, welche den Kaiser
nach dem Hochmeistersitz geleiteten, auf dem der
Kaiser und der Herrenmeister Platz nahmen. Der
Bläserbund intonirte Beethovens „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ und der Gottesdienst
begann. Nach Gemeindegesang und Liturgie hielt
Oberhofprediger Dir Dryander die Weiherede; an

den Gesang der Gemeinde „Großer Gott, wir loben
Dich“ schloß sich Weiheakt und Gebet, den Schluß
machte das Niederländische Dankgebet. Darauf
setzte der Bläserbund mit der Hymne von Stadler
ein und der Zug begab sich nach dem Kapitelsaal:
hier wurden die Mäntel ahgelegt. Dann ging es
weiter durch den Westkreuzgang, Zwinger und Zug¬
brücke nach dem Hof des Mittelschlosses, Thurin-
fanfaren begrüßten hier den Zug; dieser bewegte sich
dann durch die St. Bartholomäuskapelle nach den
Gästkammerin wo die Ordensritter ihre 'Plätze an
den Tafeln angewiesen erhielten. Es begann das
B a n kett, bei dem der Bläserbund die Tafelmusik
ausführte. Die Tafeln in den Gastkammern waren
mit Tafelsilber und besonders mit schweren alten
Humpen besetzt und mit frischem Tannengrün ge¬
schmückt.

Bei dem Bankett saß der Kaiser rechts von der
Kaiserin. Rechts folgten Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg, Fräulein v. Gersdorff, Reichskanzler
v. Bülow, Oberhofmarschall Graf Eulenburg, Graf
Görz-Schlitz. Fürst zu Castell-Castell, Graf Ziethen-
Schwerin, General v. Wessen, k. k. Rittmeister Prinz
Hohenlohe-Waldenburg. Links von der Kaiserin
saßen Herzog Nicolaus von Württemberg, Gräfin
Stolberg, Oberkämmerer Graf Solms-Baruth, der
Chef des Zivilkabinets Wirkt. Geheimrath von
Lucanus, Staatsminister Dr. v. Goßler, Wirkt. Ge¬
heimrath Frhr. v. Milamowitz-Moellendorff, groß¬
britannischer Oberst Sir Herbert Jekyll, General¬
leutnant v. Braunschweig, Qberjägermeister Frei¬
herr v. Heintze.' Gegenüber den Majestäten hatte
Prinz Albrecht seinen Platz zwischen dem öftere. =

ungarischen Botschafter dem k. k. General der Ka¬
vallerie Frhr. v. Mauchenheim und dem Fürsten
Hohenlohe-Langenburg rechts, dem großbritann¬
ischen Botschafter Sir Frank Lascelles, dem Mar¬
quis of Breadalbane und dem General der Ka¬
vallerie Grafen v. Wartensleben links. Bei dem
Bankett hielt der Kaiser folgenden Trink-
spruch:

Durchlauchtigster Herrenmeister und verehrte
Brüder vom Orden St. Johanns!

Der heutige Tag hat im Einverständniß mit
Sr. Königl. Hoheit Meinem Oheim auf Mein Ge¬
heiß den Orden St. Johanns in der Marienburg
versammelt, um mit Mir gemeinsam als Wirthe
die Gästs zu empfangen, die Wir zu unserer Freude
heute unter Uns sehen. Seit Meinem Regierungs¬
antritt ist es das zweite mal, daß Wir Uns gemein¬
schaftlich zusammenfinden, und es liegt Mir am

Herzen, dem Orden Meine vollste Anerkennung
und Dankbarkeit auszusprechen für die treue und

fleißige Arbeit, welche er auf dem ihm vorgeschrie¬
benen Gebiete leistet und geleistet hat. Ich habe
dem Zoll dieses Dankes Ausdruck gegeben dadurch,
daß ich in einer Ordre an Se. Königl. Hoheit dem
Ordern Mein Bildniß in seiner Tracht verliehen
habe, damals in den Räumen Sonnenburgs, in
denen die Geschichte des Ordens webt und lebt/
heute an denkwürdiger Stätte, an der Wiege des
Deutschen Ordens. Auf fremdem, heißen Boden
zur Unterstützung nothleidender deutscher Brüder
gegründet, an der Seite des Ordens St. Johanns
und der Tempelherren, war sein Zweck, Jerusa¬
lem “die Freiheit wieder zu erstreiten und die Gra¬
beskirche ein für alle mal dem Kreuz zu erhalten.
Doch diese Hoffnung trat nicht in die Erfüllung;
denn schon bald nach der Gründung des Deutschen
Ordens mußte das Heilige -Land der abendländi¬

schen-Christenheit als territorialer Besitz ein für
alle mal als verloren betrachtet werden. Gewiß
wird damals mancher Ordensbruder schmerzlich
aufgeseufzt haben und mancher Deutscher sich ge¬

fragt haben: Was wird nun aus uns werden,
welche Aufgaben müssen wir uns stellen? Ich
meine aber, daß gerade hier der Finger der Vor¬

sehung zu erblicken ist. Nicht auf fremdem Boden,
wo der Europäer nicht heimisch, und wo das Kreuz
noch nicht festen Fuß gefaßt hatte, sondern daheim
an des Reiches Grenze, da steckte die Vorsehung dem
Orden die Aufgabe. Und wie hat er sie erfüllt!
Das hat ein beredterer Mund als der Meine uns
in herrlichen Worten in der Kirche geschildert.
Erhaben und groß in allen seinen Arbeiten, allen

seinen Plänen, sowohl in bezug auf die Politik wie

in bezug auf seine Kriegszüge und auf seine Bauten,
so stellt der Orden gewissermaßen die Blüte deut¬

scher Leistungsfähigkeit dar, und durch die ganze

Zeit des Mittelalters hindurch, als Kaiserliche und

Reichsherrlichkeit bald verblichen und dahrnschwan-
hen, hat das deutsche Volk sich an diesen Brüdern
und Kindern seines Stammes gefreut und an den

Leistungen des Ordens sich erbaut.

Ich habe schon einmal Gelegenheit genommen,
in dieser Burg und an dieser Stelle zu betonen,
wie die alte Marienburg, dies einstige Bollwerk im

-Ostw, der Kusgangspunkt der Kultur der Länder
östlich der Weichsel, auch stets ein Wahrzeichen für
deutsche Aufgaben bleiben soll. Jetzt ist es wieder
so toeth polnischer Uebermuth will dem Deutsch¬
thum jp nähe treten und Ich bin gezwungen, Mein
Volk aufzurufen - zur Wahrung seiner nationalen
Güter. Und hier in der Marienburg spreche Ich
die Erwartung aus, daß alle Brüder des Ordens
St. Johann immer zu Diensten stehen werden,
wenn Ich sie rufe, . Deutsche Art und Sitte zu wäh¬
ren und in diesem Wunsche und dieser Hoffnung
erhebe Ich Mein Glas auf das Wohl des Durch¬
lauchtigsten Herrenmeisters und des Ordens St.
Johann Hurrah, hurrah, hurrah! Die Musik setzte
mit Fanfaren ein.

Prinz Albrecht erwiderte: Euere Ma¬
jestät haben die Gnade gehabt, zu gestatten, daß ich
im Namen des ganzen Ordens den unterthänigsten
Dank zu Füßen legen darf für die gnädigen Worte,
welche Euere Majestät sowohl soeben in so erheben¬
der Weise an uns gerichtet haben, wie auch für die
gnädigen schriftlichen Worte, die ich den Johanniter-
Rittern schon habe bekannt geben dürfen, in denen
eine Anerkennung des Ordens stattgefunden hat,
die nach meinen und aller anderen Gefühlen wir erst
verdienen sollen und zugleich den Dank für die
außerordentliche Auszeichnung durch die Uebersen-
dung des Porträts, das für das Ordensschloß in 1

Sonnenburg bestimmt ist. Euere Majestät wollen
gestatten, daß ich im Namen sämmtlicher hier anwe¬
senden Ritter und aller, die nicht hier theilnehmen
können, die Ueberzeugung ausspreche, daß, wem:
Euere Majestät sich an die Ordensritter wenden und
etwas befehlen, wir bereit sind, mit allem, was wir
vermögen, Euer Majestät zu Diensten zu stehen.
Diese Versicherung bekräftigen wir mit dem Ruf:
Seine Majestät, der Allerhöchste Patron, unseres
Ordens, und Allerhöchster Ritter unseres Ordens
Hurrah, hurrah, hurrah! Die Musik spielte die Na¬
tionalhymne.

Unmittelbar hieran schloß der K a i s e r e i n e it

zweiten T r i n k s p r u ch , welcher lautete:
Indem Ich namens des hier versammelten Jo¬

hanniterordens die Herren des Deutschherren-Or-
dens aus Wien und von der Valley Utrecht begrüße,
spreche Ich zunächst Meine tief empfundene Trauer
aus, daß Se. kaiserliche und königliche Hoheit der
Erzherzog Eugen durch seinen Gesundheitszustand
verhindert ist, hier zu weilen. Von dem Augen¬
blick an, wo Ich Gelegenheit gehabt habe, das, In¬
teresse Sr. kaiserlichen und königlichen Hoheit auf
dje -Wiederherstellung der Bauten und auf die Ge¬
schichte der Erneuerung der Marienburg hinzuwei¬
sen, hat der Durchlauchtigste Herr mit größtem In¬
teresse sich der Arbeiten angenommen, und sie ver¬
folgt. Ich bitte Sie, Sr. kaiserlichen und könig¬
lichen Hoheit unseren ehrerbietigsten und innigsten
Gruß und- Wunsch für baldige Herstellung über¬
mittelnzu wollen. Von Herzen seien eie uns will¬
kommen. die Herren in: weißen Rock mit dem
schwarzen Kreuz. Die großartige' Geschichte diese -

Ordens steht so markant in Wort und Bild und
nicht zum mindesten in diesen Räumen hier vor uns
und ist schon in so hervorragender Weise geschildert

worden, daß Ich Mich enthalten darf des weiteren
darauf einzugehen. Ich möchte nur einen Punkt
betonen, der Mir von höchster Wichtigkeit scheint,
und das ist der, daß die Tendenzen, unter denen die
Orden gegründet worden sind, ein und dieselben
gewesen sind. Das große herrliche Gesetz, welches
unser Erlöser der Menschheit gegeben, das erhabene
Gesetz der Bruderliebe, vereint die Orden, welcher
Konfession sie auch sein mögen, in dem großen Ziel,
der leidenden Menschheit beizustehen, wo sie können,
und damit das Werk der Erlösung der Menschheit,
dem Vorbilde unseres Heilandes folgend, weiter zu
fördern. So wie heute in der alten Marienkirche
unsere Kniee sich gemeinsam gebeugt haben vor dem
einer: Allerhöchsten, dem wir alle verantwortlich
sind, und unter dessen Schutz wir stehen, so möge die
gemeinsame Arbeit der Orden gefördert werden, sei
es auf dem Schlachtfelde, sei es im Krankenhause,
sei es auf dem Gebiet der Erhaltung von Sitte und
Art und zum Schutz alles dessen, was gut deutsch
ist hier und jenseits der Grenze.

Der Kaiser fuhr sodann in englischer Sprache
fort und begrüßte die Herren der englischen De¬
putation und trug ihnen Grüße an den König von
Großbritannien und Irland auf. Dann fuhr der
Kaiser fort: Wir aber erheben unsere Gläser und
trinken auf das Wohl unserer Gäste. Sie leben
hoch, hoch, hoch! Die Musik intonirte die österreichi¬
sche Hymne.

Hierauf erhob sich der K. K. General der Ka¬
vallerie Freiherr von Bechtolsheim zu folgendem
Toast:

Euere Majestät haben Allergnädigst gestattet,
daß ich für die Sr. Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit, dem Hoch- und Deutschmeister Erzherzog
Eugen von Oesterreich und für die dem gesammten
Deutschen Ritterorden so huldvoll gewidmeten
Worte unseren ehrerbietigsten, unterthänigsten
Dank im Namen Sr. Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit des Hoch- und Deutschmeisters und im 9u>
men des gesammten Deutschen Ordens ausspreche.
Wir danken Euerer Majestät dafür, daß Allerhöchst-
dieselben geruhten, in hoher, erhabener Förderung
der deutschen Kunst die alte Marienburg • in so
glänzender Weise wiedererstehen zu lassen, ein weit¬
hin leuchtendes Denkmal der ritterlichen Hochher¬
zigkeit Euerer Majestät. Der alte deutsche Ritter¬
orden hatte mit der Niederkämpfung des Heiden¬
thums in diesen Landen seine Bestimmung erfüllt
und friedlich konnte er sich seiner ursprünglichen
Aufgabe, samaritanischer Barmherzigkeit, wieder
zuwenden, welche er seit Anfang seines Bestehens im
Heiligen Lande ausgeübt hatte. Geruhen Euere
Majestät für die höchst erhabene Fürsorge, die Ma¬
rienburg als Symbol, Hort und Bollwerk deutscher
Treue den kommenden Jahrhunderten und Ge¬
schlechtern in so strahlendem Glanze gesichert zu
haben, unsern allerunterthänigsten Dank entgegen¬
zunehmen, indem ich das Glas erhebe mit dem
aus unser aller Herzen Tiefe kommenden Rufe:
Seine Majestät der Kaiser, Ihre Majestät die Kai¬
serin und das gesammte Herrscherhaus: Hoch, hoch,
hoch! Die Musik spielte die Nationalhymne.

Nach der Tafel wurde Cercle gehalten. Dann
unternahmen die Majestäten einen Rundgang durch
die Räume des Schlosses und besichtigten dabei das
Mün'zkabinet und die zahlreichen von Anschütz ge¬
fertigten Photographien der Burg.

Um 4 Uhr 30 Minuten sind der Kaiser und die
Kaiserin nach Cadinen abgereist. Auf der Fahrt
zur Haltestelle an der Nogatbrücke eskortirten
wieder Leibhusaren den kaiserlichen Wagen, die
Schulen und Kriegervereine hildeten auf dem Wege
Spalier, die Volksmenge brach in Hochrufe aus.
An der Nogatbrücke war eine Ehrenkompagnie auf¬
gestellt.

SÄo Deutscher Reichstag.
187. Sitzung vom 5. Juni, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordmmg steht zunächst die erste
Lesung der internet:oitnlen Uebereinkunft zum
Schutze der für die Landwirthschaft nützlichen Vögel.
Betheiligt sind dabei Belgien, Frankreich, Griechen¬
land, Liechtenstein, Luxemburg, Monaco,Oesterreich-
Ungarn, Portugal, Schweden, Schweiz und Spa¬
nien.

Mg. Bcckh-Coburg (freis. Vp.) erklärt, daß es
ihm persönlich eine große Genugthuung bereitet
habe, als er die Nachricht von der Ratifizirung der
Konvention erhalten habe. Etwas lange hätte es

allerdings gedauert, öis die Verhandlungen zum
Abschluß gelangt wären; wenn ein Kind erst nach
7 Jahren legitimirt werde, so sei das immer eine
bedauerliche Geschichte. (Heiterkeit.) Zu seinem
größten Leidwesen hätte der dritte Dreibundstaat
Italien die Konvention nicht mit unterzeichnet, und
doch kämen die größten Klagen über den Vogelmord



gerade dorther. Vielleicht gelinge es dem Staats¬
sekretär, Italien noch nachträglich zum Beitritt zu
gewinnen. Nicht recht klar sei es ihm, weshalb Dä¬
nemark und Norwegen die Konvention nicht unter¬
zeichnet hätten. Einzelne Punkte der Konvention
gingen nicht weit genug, die Frist, innerhalb welcher
auch der Handel mit nützlichen Vögeln verboten
wäre, sei zu kurz, die dreijährige Frist, in der in
den Vertragsstaaten gesetzgeberischeMatznahmen zur
Durchführung der Konvention getroffen werden
sollten, sei viel zu lang. (Beifall.)

Abg. Deinhard (nat.-lib.): Man sollte einen
hohen Eingangszoll einführen, damit die in Italien
gefangenen und getödteten 'Vögel in Deutschland
keinen Absatz finden. Hoffentlich trägt die Kon¬
vention dazu bei, bessere und würdigere Zustände
zu schaffen.

Abg. von Salisch (kons.) erklärt sein Ernver-
ständniß mit dem Abkommen; auf Einzelheiten wolle
er nicht eingehen, sonst könnte er zwölf Stunden
über den Gegenstand reden.

Staatssekretär Graf Posadowsky: ' Das Ver¬
zeichniß der zu schützenden Vögel ist unter Mitwirk¬
ung von Gelehrten aufgestellt, die sich besonders mit
der Materie beschäftigt haben. Sollten Irrthümer
vorgekommen sein, so würde ich das sehr bedauern,
vielleicht sind die Ansichten der Gelehrten verschieden.
Der Anschluß von Italien wird sich kaum erreichen
lassen, die Niederlande sind nicht beigetreten, weil
sie erklärten, daß die Bestimmungen der Konvention
mit ihrem Jagdgesetz nicht vereinbar seien. Wir
werden bald eine Revision unserer Gesetze eintreten
lassen, und ich bitte Sie daher dringend um An¬
nahme der Konvention.

Damit schließt die Diskussion. Die Konvention
wird in erster und im Anschluß daran auch gleich in
zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die dritte Berathung des Toleranz-
antrages.

In der Generaldebatte bemerkt
Abg. Schräder (greif. 33g.): Seine Partei

wäre mit der Annahme des Antrages einverstanden.
Wenn behauptet sei, die katholische Kirche sei da,
wo sie die Uebermacht habe, intolerant, so treffe dies
ja zu, beweise aber nichts gegen die Annahme des
Antrages. Auch die Komvetenzbedenken seien hin¬
fällig.

Abg. Knnert (Soz.): Gegen den § 1, welcher
die Religionsfreiheit garantirt, hätten wir nichts
einzuwenden, aber der Zusatz, daß die landespolizei¬
lichen Vorschriften über Vereins- und Versamm¬
lungswesen unberührt bleiben sollen, der in.zweiter
Lesung auf den Antrag Derlei eingefügt ist, macht
diesen Paragraphen für uns unannehmbar. Jmmer-

-hin stellen weitere Bestimmungen des Gesetzes nach
unserer Meinung Verbesserungen dar, und da die
§§ 5—10, die für uns gänzlich unannehmbar
waren, fortgefallen sind, so werden wir für die Vor¬
lage stimmen.

Abg. Freiherr von Schele-Wunstorf (Welfe)
bringt Beschwerden vor über Drangsalirungen der
Altlutheraner und hofft, der Reichskanzler werde
für Abhülfe Sorge tragen. Mit dem Antrage
seien seine Freunde einverstanden.

Abg. Dr. Hieber (nat.-lib.) polemisirt gegen
den Abgeordneten Kunert. Meine Freunde werden

sich dem ersten Abschnitt des Antrages gegenüber ab¬

lehnend verhalten, vorwiegend aus der Erwägung
heraus, weil durch die allgemeine Fassung des

§ 1, der durch das Amendement Oertel nicht besser
geworden ist, eine ungemeine Rechtsunsicherheit in
den Einzelstaaten eintreten würde. Redner kommt
dann auf die Haltung des Zentrums den Altkatho¬
liken in Baiern gegenüber zu sprechen. Damit sei
bewiesen, daß es mit der Toleranz des Zentrums
nicht sehr weit her sei.

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) spricht ferne Freude
aus über den ruhigen, sachlichen Verlauf der Ver¬

handlungen über den Antrag. Er hoffe, daß die
verbündeten Regierungen, wenn der Antrag vom

Reichstage angenommen werden sollte, in erneute

Erwägung darüber eintreten werden, ob sie nicht
auch ihrerseits zustimmen können.

Hierauf schließt die Generaldiskussion.
§ 1 sichert jedem Reichsangehörigen inner¬

halb des Reichsgebietes volle Freiheit des religiösen
Bekenntnisses zu: Den bürgerlichen und staatsbür¬
gerlichen Pflichten darf jedoch dadurch kein Ab¬

bruch geschehen. Unberührt bleiben die landespo¬
lizeilichen Vorschriften über das Vereins- und Ver¬
sammlungswesen.

Nach kurzer Diskussion wird der § 1 angenom¬
men, ebenso die §§ 2 und 2a, die Bestimmungen
über das religiöse Bekenntniß von Kindern treffen,
und der Rest des Antrages.

Auf Antrag Hieber (nat.-lib;) ist die Gesammt-
abstimmung eine namentliche.

Der Toleranzantrag wird mit 163 gegen 60

Stimmen angenommen, 3 Abgeordnete enthalten
sich der (Stimme.

Dagegen stimmen die Nationalliberalen mit

Ausnahme des Abgeordneten Graf Oriola, die

meisten Konservativen und die Reichspartei.
Um der Zuckersteuerkommission Gelegenheit

zur Förderung ihrer Arbeiten zu geben, findet die

nächste Sitzung erst Sonnabend 1 Uhr statt.
Tagesordnung: Dritte Berathung des Vogel¬

schutzgesetzes, Rechnungssachen, Aufhebung des Dik¬
taturparagraphen in Elsaß-Lothringen, Petitionen.

Schluß 6 Uhr.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 6. Juni

Die Zollkommission berieth bereits gestern den

Abschnitt Farbwaaren weiter und nahm (mit ein¬
zelnen unwesentlichen redaktionellen Aenderungen)
nach d.en Sätzen der Regierungsvorlage die Po¬
sitionen 326 bis 335 an. Die Debatte über die
Positionen 336 bis 338, Graphit, Speckstein und
Bleistifte, während welcher der bayrische Ministerial¬
direktor Geiger die Ermäßigungsanträge bekämpfte,
wurde abgebrochen. Die Fortsetzung der Berathung
erfolgt heute.

Zum Friedensschluß. Entgegen der Nach¬
richt, daß P r ä s i d e n t K r ü g e r in Utrecht ernst¬
lich erkrankt sei, erfährt das „Reutersche Bureau“
von wohlunterrichteter Seite, daß der Präsident

, sich guter Gesundheit erfreue. — Die „Times“
meldet aus Pretoria vom 2. Juni: Die Buren in
Vereeniging haben eine Anerkennung ihrer Nieder¬
lage in der Resolution ausgesprochen, welche der

Vollmacht der Delegirten, das Uebergabedokument
zu unterzeichnen, vorausgeschickt ist. In dieser Re¬
solution wird erklärt, daß sie nur eingewilligt hät¬
ten,' ihre Unabhängigkeit aufzugeben, weil dje eng»

fische Regierung darauf bestanden habe, nicht mehr
weiter zu verhandeln, sondern die Bedingungen zu
diktiren, ferner in anbetracht der Verluste, welche :

sowohl die Buren wie auch die Engländer erlitten
hätten und der Unmöglichkeit, die in Kriegsgefan¬
genschaft Gerathenen je wieder zurückzuerlangen,
sowie endlich zu dem Zweck, den Weiterbestand ihrer
Rechte zu sichern. — Im englischen Unterhause setzte,
gestern Chamberlain auseinander, daß die Regie¬
rung nicht allen Buren, welche durch den Krieg Ver¬
luste erlitten, Ersatz und Hülfe versprochen habe,
sondern die Regierung habe versprochen, daß denje¬
nigen Unterstützung gewährt werden solle, die nicht
imstande seien.'sich das zur Wiederaufnahme ihres
Handwerks nöthige Werkzeug anzuschaffen. Die
von der Regierung versprochene Unterstützung für
die Wiedereinsetzung der Leute in ihre Heimstätten
solle allen in den neuen Kolonieen domizilirten Un¬
terthanen des Königs zu theil werden. Der Erste
Lord des Schatzes, Balfour, beantragt hierauf die
Bewilligung der Dotation von 50 000 Pfund für
Kitchener. Redner betont die Verdienste Kitcheners
und sagt, es habe in der Geschichte Englands wenige
Generäle gegeben, die mit größeren Schwierigkeiten
zu kämpfen gehabt und mit größerem Triumph aus

solchen Schwierigkeiten hervorgegangen feien. Die
Dotation wird mit 380 gegen 24 Stimmen bewil¬

ligt. Als Balfour hierauf beantragt, den Offizieren
und Mannschaften den Dank des Hauses auszu-
fprechen, erheben die Nationalisten lauten Lärm.
Das Dankesvotum wird hierauf mit 382 gegen 42
stimmen bewilligt. — Endlich wird uns gemeldet:

Pretoria, 6. Juni. (Reutermeldung.) D e w e t

ist, nachdem er seine höheren Offiziere nach der

Oranjekolonie entlassen hat, hierher zurückgekehrt.
Die übrigen Abgeordneten der Buren haben Ver¬

eeniging verlassen, um ihre Kommandos aufzulösen.
Middelburg (Kapkolonie), 6. Juni. Der Bu¬

rengeneral Smuts ist gestern Abend hier eingetrof-
• sen und hatte eine Besprechung mit General French.

Rundreisebillets in Rußland. Petersburger
.Blätter melden, zwischen dem russischen Eisenbahn¬

netz einerseits und den deutschen sowie den nieder¬
ländischen Eisenbahnen andererseits sei ein 2s ß»
kommen getroffen worden bezüglich eines direkten
Tarifes zwischen Petersburg, Moskau, Warschau,
Lodz, Odessa, Kiew, Dwinsk, Amsterdam, Haag,
Barmen, Düsseldorf, Berlin, Danzig,, Frankfurt a.

Main, Wiesbaden, Hamburg, Königsberg, Heidel¬
berg, Leipzig. Für den Reiseverkehr zwischen diesen
Stationen sollen 45 Tage gütige Rundreisebillets
zu ermäßigtem Preise ausgegeben werden-

Die Zustimmung der Zuckerkommission zur
Brüsseler Konvention ist gestern bei der Annahme
-des Zuckersteuergesetzes mit großer Mehrheit formell
dadurch ausgesprochen worden, daß auf Antrag des
Grafen Limburg der Schlutzparagraph folgende
Fassung erhielt: „Der Reichstag ertheilt seine ^Ge¬
nehmigung zu dem am 5. März d. Js. in Brüssel
abgeschlossenen Vertrage über die Behandlung des

Zuckers. Das Zuckersteuergesetz tritt gleichzeitig mit
der Konvention in Kraft.“ Vorher war ein an Stelle
des Antrages des Abg. Müller-Fulda gesetzter neuer-

Kontingentirungsantrag des Prinzen Arenberg ab¬
gelehnt worden. Heute wird über das Süßstoff-
gesetz berathen.

Die „Schlesische Zeitung“ veröffentlicht.nach-,
stehendes Bulletin aus Sibyllenort: Der Stimig von

Sachsen verbrachte den gestrigen Tag zum Theil auf
der Veranda des Schlosses und schlief pachts mehrere
Stunden ruhig. Der Appetit ist rege, Zunahme der

Kräfte,jedoch noch nicht bemerkbar.
Die Gemeindekommission des Abgeordneten¬

hauses erledigte am Donnerstag einige Petitionen.
Eine Petition um Neuregelung der V e r t r e t u n g
der posenschen Städte auf den Kreistagen
wurde mit Rücksicht auf die Erklärung des Ministers
des Inner::, daß eine dementsprechende GesetzeLvor-
lage bereits in Ausarbeitung sei und schon in
nächster Session an das Haus kommen werde, der
Staatsregierung als Material überwiesen.

Die gestrige zweite Lesung der Polenvorlage
im Abgeordnetenhause wäre ziemlich nüchtern ver¬

laufen, wenn nicht die Polen einiges Salz hinzu¬
gethan hätten. Ihre Absicht, witzig zu sein, war

freilich bemerkenswerther, als die Erfüllung der
Absicht. Ueber ein paar gequälte Scherze konnten
sie es nicht hinausbringen. Die Polen, die sich an

der ersten Lesung der Vorlage nicht betheiligt hat¬
ten, würden konsequenter gehandelt haben, wenn

sie auch der zweiten Lesung ferngeblieben wären.
Aber der bekannte, vom Reichskanzler gezogene
Vergleich zwischen den Hasen und Kaninchen lockte
sie heraus. Was und wie sie antworteten, war wirk-
fich nicht erheblich. Und dann waren es doch nur

Monologe, da der Reichskanzler und Ministerprä¬
sident fehlte, an den sich die Liebenswürdigkeiten der

Herren richteten. Die gestrige Berathung machte
den Eindruck, als ob sie nur stattfinde, weil es

ungewöhnlich gewesen wäre, auf ein Hin und Her
der konventionell gewordenen Reden zu verzichten.
Es war ein Manövergefecht und kein Ernstkampf.
Freilich hat man im Hause wie am Regierungstisch
dieselbe Entschuldigung für sich, nämlich daß es

schwer fallen dürfte, zu dieser Ansiedlungsfrage
noch etwas beizubringen, was nicht, bis zum Ueber-
druß oft genug gesagt worden ist. Im übrigen
soll es hervorgehoben werden, daß auch drei Mit¬
glieder der Freisinnigen Vereinigung für die Vor¬
lage stimmen.

„Grober Unfug“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
weist darauf hin, daß das Reichsgericht hinsichtlich
der Bestrafung wegen, groben Unfugs den Stand¬
punkt vertreten hat, daß nicht jede grob ungebühr¬
liche Handlung, welche das Publikum belästigt oder
gefährdet, die Strafbarkeit begründe, daß vielmehr
weiter erforderlich sei, daß die Handlung sich zu¬
gleich als Störung oder Gefährdung des äußeren
Bestandes der öffentlichen Ordnung darstelle, ähn¬
lich wie bei der von der gleichen Vorschrift (§ 360,
Ziffer 11) betroffenen ungebührlichen Erregung
ruhestörenden Lärms. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
fügt hinzu, auf Ersuchen des Reichsjustizamtes
haben die bundesstaatlichen Justizverwaltungen die
Staatsanwaltsbeamten angewiesen, sich bei der An¬

klageerhebung wegen groben Unfugs diese Grund-
jätze stets genau zu vergegenwärtigen.

Präsident Loubet hat gestern den Senator
Co mb e§, mit der Neubildun g des K a-

b i n e t s beauftragt. Combes hat-den Auftrag an¬

genommen-

In Warschau ist am Mittwoch Gouvernements¬
sekretär Ko llin von 2 Studenten erschossen
worden. . Die Attentäter sind flüchtig. ■

—

Deutschland.
Bad Kissingen, 5. Juni. Fürst Nikolaus

von Montenegro traf heute zu längerem
Kurgebrauch hier ein.

^

Ems, 5. Juni. Der KönigvonSchweden
und Norwegen reiste heute Abend nach Stock¬
holm ab.

Dresden, 5. Juni. (Zweite Kammer.) Auf eine
Jnterpe Nation der Abgeordneten Vogel und Leu-
pold, ob die Staatsregierung den Toleranzantrag
auch in der nach den bisherigen Berathungen des
Reichstages in Frage kommenden Fassung abzuleh¬
nen gedenke, erklärt der Kultusminister, die Regie¬
rung beabsichtige, im Bundesrath sich gegen diesen
Antrag zu erklären.

Italien.
Rom, 5. Juni. Der Papst empfing heute

eine Ab o rdnung aus den Vereinigten
Staaten, die eine Adresse überreichte sowie ein
Glückwunschschreiben des Präsidenten Roosevelt zum
Papstjubiläum nebst den litterarischen Arbeiten des
Präsidenten. Die Kommission hat mit dem Kar¬
dinal-Staatssekretär Verhandlungen über die Lage
der Mönchsorden auf den Philippinen angeknüpft.

Frankreich.
Paris, 5. Juni. Heute ereignete sich in dem

neunten Bureau der Kammer, welches mit der
Prüfung der Wahlen für das Seinedepartement be-

: schäftigt war, bei der Erörterung von Wahlaufrufen,
' welche für republikanische Kandidaten beleidigend

waren, ein überaus heftiger Auftritt.
Ein Deputirter der Opposition übertraf noch diese
Beleidigungen und griff sogar den Präsidenten der

, Republik an, sodaß es zu einer Erörterung kam, die
so heftig war, daß sie zu Thätlichkeiten führte. Die
republikanischen Mitglieder des Bureaus sind ent¬
schlossen, diese Angelegenheit vor die Kammer zu
bringen.

Paris, 4. Juni. In einem aus Genua an die
I royalistischen Komitees gerichteten Schreiben fordert

der Her zog von Dr leans die Komitees unter
: Dankesworten für ihre Thätigkeit bei den Wahlen

auf, die royalistifche Propaganda unentwegt fort-
'

zusetzen und erklärt, er sei unerschütterlich ent¬
schlossen, den Königsthron Frankreichs mit Gottes

; Hilfe und unter Mitwirkung aller guten Franzosen
wieder aufzurichten.

Türkei.
Konstantinopel, 5. Juni. Fuad Pascha,

welcher im Februar Leute gegen staatliche Sicher¬
heitsorgane bewaffnet und andere revolutionäre

1

Handlungen begangen hatte, wurde vom Kriegs¬
gericht zu lebenslänglicher F e st u n g s -

haft, zur Degradation und zum Verlust aller
Orden verurtheilt. 11 Offiziere und 3 Mann waren

der Mitschuld angeklagt. Ein kaiserliches Jrade
bestätigt das Urtheil bezüglich Fuads, verfügt
dessen Jnternirung in Damaskus und begnadigt die
Mitschuldigen.

Amerika.

Chicago, 4. Juni. Die Heranziehung von
'

Negern zum Ersatz der ausständigen Fuhrleute der
Meat-Packing-Gesellschaften führte heute zu ernsten
Zusammenstößen zwischen lärmenden Volkshaufen
und der Polizei; auf beiden Seiten wurden viele
Personen verwundet; zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vorgenommen.

Gerichtssaal.
Berlin, 5. Juni. Im G i f t m o r d p r o z e tz

Thomaschke hat, wie schon kurz gemeldet, die
Beweisaufnahme Mittwoch Nachmittag begonnen..
Die Zeugin Klara Kretzschmar hat die Leiche zuerst
zu Gesicht bekommen. Sie giebt über die Ereig¬
nisse vom Vormittag des 1. Oktober die schon be¬
kannte Darstellung, die der Zeuge Müller, Eigen¬
thümer des Hauses Greifswalderstr. 11, bestätigt.
Gerichtschemiker Dr. Jeserich sagt aus: Am 5. Ok¬
tober seien ihm vom Polizeipräsidium verschiedene
Trinkgläser, eine volle Flasche Rum und ein weiß¬
liches Pulver übergeben worden. Zunächst habe er

das Pulver untersuchtemd festgestellt, daß es zwei¬
fellos salpetersaures Strychnin war. Um so sorg¬
samer hahe er die Gläser untersucht, aber in keinem
eine Spur von Strychnin gefunden. Sollte in
einem der Gefäße ein strychninhaltiges Getränk
gewesen sein, so müßte das Glas ungeheuer sorg¬
fältig gereinigt worden sein, und den Eindruck, daß
dies geschehen sei, habe keines gemacht. Am Don¬
nerstag berichtete zunächst Kriminalwachtmeister
Szillat über den Leichenbefund. Kriminalschutz¬
mann Fortans hat den Eindruck gehabt, als sei die
Leiche von fremder Hand auf den Divan gelegt und
dann in eine möglichst natürliche Lage gebracht wor¬
den. Im weiteren Laufe der Verhandlung wird
der Kriminalinspektor Braun dem Angeklagten
Thomaschke gegenübergestellt. Ueber den Befund
der Leiche befragt, giebt Kriminalinspektor Braun
folgende Auskunft: Die Augen der Leiche waren

geschlossen, der linke Arm hing schwebend und frei
herab. Die Lage des Körpers war schräg gebückt.
Die Lampe im Todtenzimmer war bis auf den letz¬
ten Rest ausgebrannt, der Docht war verkohlt.
Dieselben Symptome wies die Lampe des Neben¬
zimmers auf. Dagegen war die im Korridor auf¬
gestellte Lampe nicht ausgebrannt, sondern viel¬
mehr von Menschenhand absichtlich ausgelöscht. Aus
der Mitte der Geschworenen wird die Frage an den
Kriminalinspektor Braun gerichtet, wie sich dieser
die Handlung des Angeklagten nach dem Morde
vorstelle. Kriminalinspektor Braun giebt darauf
eine ausführliche Darstellung, wie nach seiner An¬
sicht Thomaschke die Leiche auf die Chaiselongue ge¬
schafft habe: Der Körper des Löffler habe nach dem
Eintritt des Todes auf der Erde gelegen. Um den
Verdacht abzulenken, habe dann Thomaschke, die

rechte Hand mit Obergrisf, die linke Hand mit Un¬
tergriff gefaßt, die Leiche langsam in wagerechter
Stellung auf die Chaiselongue geschleppt. Dabei
fei der rechte Arm Löfflers zuerst unter den Körper
geraten, Thomaschke habe ihn dann vorgezogen, und
dadurch hatten Arm und Finger der rechten Hand
eine gekrümmte Lage erhalten. Der linke Arm
habe frei herabgehangen. Kriminalinspektor Braun
legt sich süber auf die Chaiftlongue, um den Ge¬
schworenen die Lage der Leiche anschaulicher zu

machen. — Nach der Mittagspause wird der Ge¬
richtschemiker Dr. Bischofs vernommen. Er hat in
den ihm übergebenen Organen zweifellos Strychnin
gefunden. Auf eine Frage des Vertheidigers er¬

widert der Sachverständige, daß niemand ein Glas
Bier trinken würde, in dem Strychnin, und sei e§:
noch so wenig, aufgelöst worden sei. Der intensiv
bittere Geschmack würde jeden zwingen, den ersten
Schluck wieder auszuspeien. Der Staatsanwalt
richtet an den Sachverständigen die Frage, ob ein
Glas Bier, welches an der Oberfläche dichten
Schaum habe, vergiftet werden könne, wenn man

trockenen Strychnin auf den Schaum streue, den
das Opfer mit dem ersten Schluck zu sich nehme.
Der Sachverständige giebt dies zu. Ferner fragt
Staatsanwalt Randolph, ob ein solches Glas mit
vergiftetem Bier durch wiederholtes energisches
Ausspielen unter der Wasserleitung derartig gerei¬
nigt werden könne, daß in dem nicht ausgetrockne¬
ten Glase eine Spur von Strychnin nicht mehr
nachweisbar sei. Der Sachverständige erwidern
daß eine derartige Reinigung wohl genüge, um

jede Spur von Strychnin zu beseitigen.

Bunte Chronik.
— Wien, 4. Juni. In Hietzing stürzte auf

einem Neubau eine fünf Meter hohe Erdschicht ein;
vier Arbeiter wurden verschüttet; zwei sind
todt, einer ist schwer und einer leicht verletzt.

— Turin, 4. Juni. Zu den hier stattfinden¬
den Internationalen W e t t r e n n e n sind mehrere
Offiziere der deutschen und der österreichischen
Armee hier eingetroffen.

— Der letzte A us w e g. Bei einer der
letzten Referendariatsprüfungen am Breslau¬
er Oberlandes“g ericht gab es einen sehr
reizvollen Zwischenfall, der für Nicht-Eingeweihte
einer kleinen Erläuterung bedarf. Um bei uns im

; Deutschen Reich Richter oder Anwalt werden zu
können, mutz man sowohl das Referendariats-,
als auch das Assessoren-Examen bestanden haben.
Dagegen genügt zur Erlangung einer Dozenten¬
stelle an einer Universität allein der bloße Erwerb
des Doktortitels. Auf dieser Basis spielt sich folgen¬
de Szene ab, deren Wahrheit die „Bresl. Ztg.“
verbürgt. „Was thut man, wenn man durchs
Assessorenexamen gefallen ist?“ — „Man meldet
sich zum zweiten male.“ — Nun ja'. .. . Und wenn

nun beim zweiten male?“ — „Man wird Univer¬
sitätsprofessor.“

— Aus Madrid, 30. Mai, wird der
„Köln. Ztg.“ geschrieben: Heute morgen fand in
der sich für solche Handlungen vortrefflich eignen¬
den Kirche San Francisco el Grande die feierliche
Einkleidung des jungen Königs als G r o tz-
m e i st e r o e r vier s p a n i s ch e n Militär¬
orden in Gegenwart der zum Gesammtkapitel
versammelten Ritter und Brüder statt. Der älteste
dieser Orden ist der von Calatrava. Er wurde
unter Sancho III. 1158 in dem in der jetzigen
Provinz Ciudad Real gelegenen Ort Calatrava
gegründet. Berühmter ist noch der 1170 tm An¬
schluß an den Augustiner-Orden in Galizien ge¬
gründete Orden von Santiago. Ungefähr um die¬
selbe Zeit entstand auch in einem Kloster beiCiudad
Rodrigo der Orden von AlcLntara, der ebenso wie
die beiden anderen den Zweck verfolgt, den Krieg
gegen die Ungläubigen zu führen. Der Montesa-
Orden ist etwas späteren Datums und entsprang
der Nothwendigkeit, sich gegen maurische Seeräuber

; zu vertheidigen. Er ist gewissermaßen eine Fort¬
setzung des alten Tempelritter-Ordens und wurde
1317 vom Papst Johann- XXII. genehmigt. Das

Abzeichen dieser Orden ist mit einigen Abweichun¬
gen ein in Form eines Kreuzes gebildeter Degen.
Eines der Mittel, deren sich die „katholischen Köni¬
ge“ bedienten, um ihre Herrschaft über ganz Spa¬
nien auszudehnen, bestand darin, daß sie das Groß¬
meisterthum dieser Orden mit der spanischen Krone
verbanden, eine Maßregel, die für die ersten drei
Orden 1523 vom päpstlichen Stuhl, genehmigt und
auch für Montesa 1587 von Sixtus V. gutgehei¬
ßen wurde. 1873 wurden die Orden von der Re¬
publik abgeschafft, aber 1875 von Alfons XII. im
Einvernehmen mit Pius IX. wiederhergestellt.
Heute hatten sich nun die Ritter aller Orden in der
genannten Kirche versammelt und begaben sich,
als der König vorfuhr, zum Eingang, um ihn in
Empfang zu nehmen, wobei der Priorbischof ihm
das Weihwasser reichte. In feierlichem Aufzug
schritt der König zum Thron, in dessen Nähe sich
der Ordensratb der Minister, das - diplomatische
Korps, die Ritter des Goldenen Vließes und die

höchsten Beamten und Würdenträger des LandeZ
aufstellten. Rechts vom Hochaltar befand sich ein

Betschemel für den Kardinal Sancha, links bildeten
Erzbischöfe und Bischöfe eine Gruppe. Nach einem
kurzen Gebet ließ sich der König auf den Thron-
sessel nieder, worauf der Prior-Bischof den Mantel
und die Ordensabzeichen eines Großmeisters, ein¬

segnete. Der Präsident des Qrdensrathes nahm
.sie darauf von dem güldenen Präsentirteller und

hing sie dem König um. Der Ordenskanzler ver¬

las nun die Eidesformel: „Schwört Ihr auf den
Knopf Eures Degens und das Kreuz, das Ihr auf
Eurer Brust tragt, indem Ihr Eurem Großmeister
huldigt, Gehorsam und Unterwürfigkeit, wie es die
Ordensregeln vorschreiben?“ Alle Ritter- erhoben
sich darauf und antworteten, mit der Hand das
Kreuz berührend: „Ich schwöre.“ Der Kanzler
sprach darauf: „Wenn Ihr danach handelt, möge
Gott Euch lohnen, und wenn nicht, Euch zur Rechen¬
schaft ziehen/' Der König umarmte darauf als
Zeichen der Brüderlichkeit in zwiefacher Form den

Vorsitzenden des Ordensrathes in Vertretung der
einzelnen Ritter, die paarweise in vollem^ Or¬
nat zum Thron hinaufstiegen, um dem neuen Groß¬
meister zu huldigen und ihm die Hand zu küssen.
Nachdem sie ihre Sitze wieder eingenommen hatten,
las der Priorhischof die Pontifikalmesse, wobei ihm
die Brüder zur Hand gingen, während der Bischof
von Zion mit dem König betete, ihm das Evange¬
lienbuch zum Kuß darreichte und ihn, das Weih-
rauchgefätz schwingend, segnete. Den Schlußsegen
sprach dann Kardinal Sancha, worauf das ganze
Orchester mit einem Tedeum einfiel.

— Ein Zeuge mit einer künst¬
lichen Hand wurde jüngst vor der Augsburger
Strafkammer vernommen. Beim Gericht entstan¬
den Meinungsverschiedenheiten darüber, ob der
Zeuge die künstliche Hand zum Schwur zu erheben
habe. Der Beschluß ging dahin, daß der Zeuge
die rechte Hand gebrauchen müsse, da das Gesetz
nur von dieser spreche.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg. 6. Juni.

* Werningsche Festspiele. Die gestrige erste
Vorstellung des Festspiels — gleichzeitig eineHanpt-
probe — galt den Kindern. Wer Kinder liebt und
in ihnen das werthvollste Gut unserer Nation, die
Freude und Hoffnung unseres Volkes steht, dem
mutzte das Herz schwellen beim Anblick.der frischen,
frohen Kindergesichter, die leuchtenden Auges mit
brennenden Wangen jede einzelne Phase des Vater¬
ländischen Festspiels mit lener ungetrübten Lust,
mit jener Begeisterung empfanden, deren nur ein
Kinderherz fähig ist. Diese gespannte Erwartung,
dieser tosende Beifall beim Anblick der Bilder, die¬

ser bei kraftvollen Baterlandsliedern weiche, em-

pfindttngsvolle Gesang, in den die Kinder beim
Ertönen solcher Weisen unaufgefordert einstimmen,
dies Verständniß für die Ereignisse Vaterländischer
Geschichte zeigte, welchen Werth diese patriotischen
Veranstaltungen besonders für das heranwachsende
Geschlecht besitzen. Und wenn Elternhaus und

Schule es verstehen, die gewonnenen Anschauungen
weiter zu entwickeln und zu einem sicheren Besitz zu

gestalten, dann wird ein Geschlecht heranwachsen,
m dem ein Verständniß lebt für die Forderung des

Dichters: „Enkel müssen kraftvoll walten, schwer
Errungenes zu erhalten.“ Man darf annehmen,
daß die kleinen Patrioten die beste Reklame für das

patriotische Unternehmen gemacht haben, darum.sei
auf Einzelheiten nicht eingegangen. Einen aus¬

führlichen Bericht über das Festspiel selbst behalten
wir uns vor.

* Elhsiumtheatcr. Das Jbsenensemble beschloß
gestern sein interessantes Gastspiel mit der Aufführ¬
ung eines der jüngeren Werke des großen Nor¬

wegers, des „B a u m e i st e r S o ln e ß“. Wenn
die Hauptaufgabe einer Jbsenaufführimg darin be¬

steht, schwüle, guälende Spannung, sogenannte
Jbsenstimmung hervorzurufen, so verdient das

gestrige Zusammenspiel alles Lob: denn sie wurde
erreicht. Eine andere Frage, auf die aber hier nicht
eingegangen sei, ist freilich, ob es sich für die Zu¬
schauer überhaupt verlohnt, sich von der Dichtung in

jenen Bann zwingen zu lassen; denn die'Haupt¬
personen sind eher grotesk oder auch abstoßend, als

interessant, und die Handlung selber — nun die ist
eben ein Produkt dieser mehr von einem Patho¬
logen als von einem Dramatiker gezeichneten Per¬
sonen. Unter.den Darstellern ragten Herr Birn¬
baum als Vertreter der Titelrolle und Fräulein
Wiecke als Hilde Wangel hervor. Auch die Herren
Jeffner (Brovig) und Brahm (Dr. Herdal), sowie
Fräulein Rolf (Mine) verdienen mit Anerkennung
genannt zu »werden. — Heute Freitag geht die

schwanknovität „Unsere P a u l i n e“ von

Gustav von Woser und Paul R. Lelm Hardt zum

letzten male in Szene. Morgen Sonnabend gelangt
als dritte volksthümliche Vorstellung' bei kleinen
Preisen der Schwank „D i e L 0 r e l e y“ von Joses
Dachs zur nur einmaligen-Aufführung. Die augen¬
blicklich vorbereitete sensationelle französische
Schwanknovität „C o r a I i e u. Cie.“ von Albin
Valabregue und M. Hennequin erzielt einen <ckq
nach dem anderen auf den. Berliner sowie auch Pro¬
vinzbühnen, wo das Werk bis jetzt aufgeführt
wurde. Mail rühmt dem Schwank nach, daß er der

witzigste und best pointirte der letzten Jahre ist,
‘

Usch, 1. Juni. (V e r s ch it t t e t. F e we r.)
Bei deil zum Rathhausbau erforderlichen Ausschach¬
tungsarbeiten verunglückte gestern der Maurerlehm
linq Harwak. Er wurde in einer Tiefe von über
2 Meter von einer plötzlich einstürzenden Erdwand
verschüttet. Glücklicherweise gelang es. den Ver¬

unglückten noch lebend auszugraben. Er erlitt einen
Schlüsselbeinbruch und schwere innerliche Verletz¬
ungen. — In der verflossenen Nacht brach in dem
Stalle des Hausbesitzers und Viehhändlers Leopold
Grams Feuer ans. Trotz der mtgünstigen Wind¬
richtung und der herrschendeil Dürre gelang es dein

schnellen und thatkräftigen Eingreifen der Feuer
wehr. das Feuer ßtt dämpfen und die tu unmittel¬
barer Nähe stehendeil Fachwerkgebäude (meist
Scheunen) zu retten. Es verbrannteil die auf dem
Stallboden lagernden Futtervorräthe, eine Kuh,
ein Pferd,, eine Ziege und 20 Hühner. Die Ursache
des Feuers ist bis jetzt nnMmrnt.

Kruschwitz, 4. Juni. (E tut ü h r u n g.)
Gestern wurde in der Stadtverordnetensitzung durch
den Regierungsassessor Dr.Thon. welcher jetzt wieder
die Vertretung des erkrankten.Landraths Dr. Kritz¬
ler übernommen hat, Bürgermeister Boettcher tu

sein Amt eingeführt, dt ach der Einführung faub
ein Festessen in, „Bethkes Hotel“ statt, an welchem
von 23. Eingeladenen 18 theilnahmen.

Kolb erg, 2. Juni. (I in Bia ck o f e it I e Ii e n-

dig v e r b r a n n t.) In Gützaffshagen wollte ein
als Trinker bekannterMann in einemBackofen seinen
Rausch ausschlafen. Der Ofen war zumtheil mit
Strauchwerk gefüllt. ^Als die Leute zu backen be¬
gannen, wurde das Strauchwerk angezündet, und
erst als das Feuer im Ofen verrührt wurde, sah man

die schrecklich verbrannte Leiche.
P. Belgard, (Pers.), 3. Juni, (Tri n k e r -

rettun gshans.) > Vor Kurzem ist hier eine
neue gemeinnützige Allstalt eröffnet worden, die
dem Elend des Alkoholismus zu steuern berufen
ist. Nachdem das pommersche Trinkerrettungshaus
vier Jahre laug in Elisenhof bei Pollnowin einem

I- fremden Heime die Stätte seiner Wirksamkeit hattest
ist in Belgard auf einem 23 Morgen großen Grund¬
stücke eine eigene große, den Bedürfnissen ent¬
sprechende Anstalt für 30—40 Pfleglinge erbaut
worden. Die Pflegefätze find so niedrig als möglich
bemessen worden und zwar für Pfleglinge der It.
Klasse auf vierteljährlich 100 M., wofür eine gute
Verpflegung, Heizung, . Beleuchtung, unter Um¬
ständen sogar, ein Einzelzimmer gewährt wird, für
Pfleglinge der l. Klasse, welche eine besondere Ver¬
pflegung und zwej Zimmer beanspruchen, viertel¬
jährlich 300 M. Die Leitung der Anstalt liegt in
den Händen eines Hausvaters und zweier Orts¬
geistlichen, welche selber Abstinenten sind und einem
Blaukreuz-Vereine vorstehen. Die Aufnahme-Be¬
dingungen werden auf Wunsch von Diakonus Beck¬
mann in Belgard (Pers.) versandt.

Bunte Chronik.
— Paris, 5. Juni. „Matin“ meldet, es

sei endgiltig festgestellt, daß der gesetzmäßige Re¬
servefonds der Versicherüngsgesellfchaft,,Allgemeine
Familienkasfe“ einen Fehlbetrag von 24
M i I I t o ll e il aufweise. Das Syndikat der gro¬
ßen Versicherungsgesellschaften habe.Schritte unter¬
nommen, um den Reservefonds zu vervollständigen,
doch sollen diese Schritte erfolglos geblieben sein.
Der Direktor ' der „Allgemeinen Familienkasse“,
Odier, und fein Sohn sind seit gestern flüchtig.

Ist— F a m i l i e n t r a g ö d i e. Das „Eis¬
leber Tageblatt“ meldet aus Leimbach (Mansfelder
Bergkreis): Der 26jährige Bergmann Rust, der
mit seiner Frau in Scheidung lag, erschlug. Mitt¬
woch Vormittag feine Frau und verletzte seine
Schwiegermutter so schwer, daß sie hoffnungslos in
Eisleben im Krankenhause darniederliegt. Der
Mörder entfloh, .

— M it n ch e n . 5. Juni. Im Nachbarort
Feldkirchen find gestern infolge Einsturzes eines
Brunnenschachtes zwei Arbeiter verschüttet
worden. Obwohl die 91 ettungsarbeiten von Pio-
llieren die ganze Nacht über fortgesetzt wurden. ist
es bis heute , früh 8 Uhr noch nicht gelungen, die
Verschütteten zu bergen.

—- D e u tfche r V o l k s h u m o r. Sohn-
reys „Land“ entnehmen wir heute noch folgende
kleine dem Volksmund abgelauschte Schnurren:
D at is ganz egal. Bi den Melksuhrmann
Schröder kummt up de Schossee en eleganten Wa¬
gen vörbi. „Heda. Sie“, röppt de Herr, de dor in
sitt, „wie komme ich hier nach Vahrendorf?“ „Wertn
Du itat) Vahrendörp wullt,“ seggt Schröder, „denn
mußt Du hier rechts üm de Eck herüm, denn links
un tauletzt grad' ut!“ Verwunnert kikt de Herr em

bi de vertruliche Anred' an un seggt so recht
von haben dal: „Mein lieber Mann, Sie scheinen
nicht zu wissen, mit wem Sie sprechen. Ich bin her

Assessor von N.„—“Jo, dat is denn ok ganz egal“,
rneente Schröder ganz truhartig, „un wenn Dil de
Landrath ut Oldenstadt sülfst weerst, denn müßt
Du doch hier rechts ritm föhren. denn links un tau-

letzt grad ut, wenn Du nah Vahrendörp wullt!“
Dabi swepte he mit sin Pitsch und führte nach Ebs-
törp wider. — War ü m de i Schau ft e r s
an'n Man dag nich arbeiten. Dat hett
llli nülich ein Wewer vertellt. Jk weit nich, ob stk
dei Wewers un schausters nich gaut stahn, aeroer

wahr fall dathsin, wat mi dei „Spullkater“ ver¬

tellt bett. „Jek“ säd hei. „dei Schausters' geiht da

ja heil stimm. Sei hebben ehielt Mandag in't

Jahr, denn dörben sei nich arbeiten, un wer denn
arbeit't, dei ward blind. Nu hebben aewer dei
Schausters vergeten, Wecker Mandag, in't Johr hat
is, un dorüm arbeiten sei leiwer gor keinen in't
ganze Johr.“

— Berlin, 5. Juni. Heute früh brachte
ein Arbeiter aus Eifersucht einer von ihrem
Munne getrennt lebenden Frau in der Tilsiterstraße
einen Messerstich in die Herzgegend bei und

versuchte harnt, sich durch Zerschneiden der Hals¬
ader zu tödten. Die Frau starb nach kurzer Zelt.
Der schwerverletzte Arbeiter wurde als Gefangener
nt die Charite gebracht.

Zum Befinden des Königs
von Sachsen.

Sibylleuort, 6. Juni. In dem Befinden des

Königs ist seit gestern eine Verschlimmerung
eingetreten. In der vergangenen Nacht ist der

Oberhosmarschall Gras Witzthutl von Dresden nach
Sibyllenort abgereist.

Dresden, 6. Juni. Der König hatte gestern
einen neuen Anfall,'der große Herzschwäche verur¬

sachte. Der Zustand ist beforgnißerregend.
Sibyllenort, 6. Juni. Heute früh ßi/2 Uhr

wurde folgendes Bulletin ausgegeben: In
dem Befinden des Königs ist insofern eine kleine

Besserung eingetreten, als sich das Herz wieder ge¬

kräftigt hat. Dem Schwächeanfall von
'

gestern
Abend folgte tiefer Schlaf, der mit kurzer Unter*

Brechung die ganze 'Nacht andauerte. Der allge¬
meine Schwächezustand ist sehr bedeutend, gez. Dr.

Fiedler, Dr. Seile, Dr. Hossmann.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. Juni. Der R e i ch s k a n z l e r

Graf Bülow ist aus Marienburg wieder hier ein*
9

Berlin, 6. Juni. Gestern Abend fand beim

Staatssekretär Posadowsky ein parlamentarischer
Abend statt, zu dem die preußischen' Minister, die

Staatssekretäre, die Spitzen der höheren Behörden,
zahlreiche Abgeordnete aller Parteien, Vertreter der
Gelehrten- und Kunstlerkreise und der Publizistik er¬

schienen waren.

Dresden, 6. Juni. Prinz und Prinzessin Au¬

gust von Sachsen sind heute Vormittag nach Sibyl¬
lenort abgereist. Gestern waren Prinz und Prin¬
zessin Georg ebenfalls dort eingetroffen. Heute
ist der Prinz Georg aus Posen in Sibyllenort ein¬

getroffen.
Frankfurt a. M., 6. Juni. Die „Frgnks. Ztg.“

meldet aus Budapest: In den hiesigen Volksschulen
wird aus Anordnung der Direktoren im nächsten
Schuljahre in deutscher Sprache nicht mehr unter¬
richtet.

Breslau, 6. Juni. ZW oll markt.) Die
Zufuhr auf offenem Markte beträgt jetzt 1750 Zent¬
ner, darunter 200 Zentner Schmutzwolle. Die Be¬

schickung des Marktes litt in diesem Jahre quantita¬
tiv darunter, daß außergewöhnlich spät warme Wit¬
terung eintrat und viele Fabrikanten mit der
Wäsche nicht rechtzeitig fertig wurden; es heißt so¬
gar, daß viele angemeldete Posten nicht mehr zur
Zeit aus den Markt gebracht werden konnten. Bei
der gestrigen Wollauktion waren die meisten Käufer
Stossfabrikanten aus Sachsen und der Lausitz. Ten¬

denz fest. Von Schweißwolle gelangten 1625 Zent¬
ner zur Auktion, davon wurden ca. 350 Zentner
wegen zu hoher Limit zurückgezogen. Die Preise
stellten sich für Kreuzungen 39—61 Mark, für
Lammwollen 44—74 Mark, für Merinos 46—74
Mark. Mittlere und seine Tuchwollen erzielten 127

his 181 Mark, gegen 101—178 Mark im Vor¬

jahre.
Paris, 6. Juni. In politischen Kreisen glaubt

man, daß die Bemühungen des Senators Combe,
ein Ministerium zu bilden, bald zum Ziele führen
werden. Die ganze Schwierigkeit bilde noch die Be¬

setzung des Finanzporteseuilles. Rouvier soll sich
zur Uebernahme desselben bereit erklärt haben,
will jedoch nicht geneigt sein, das von den Radikale
eingebrachte Projekt einer progressiven Einkommen¬
steuer zu unterstützen.

London, 6. Juni. Abordnungen derjenigen
ausländischen Regierungsvertreter, deren Chef der

König ist, sind eingeladert worden, der Krönung bei¬

zuwohnen.
Washington, 6. Juni. Ein Schreiben des

Staatssekretärs Hay an den Gouverneur von

Louisiana besagt: Nichts in dem eingeforderten
Amtsbericht beweise, daß die Engländer im Hasen
von Chalmett Leute für den Krieg in Südafrika
angeworben hätten. Das Lager sei lediglich eine
Schisssstation, nicht aber ein militärisches Lager-
oder ein Sammelplatz für Kriegsvorräthe gewesen.

Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte

••llLHIUHR/l UVlllV auseinander — in
/“ ö schwarz, weiß n. farbig
für Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 v. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenjabrik auf deutschem

Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬

zogen ! Muster umgehend. O. Henneherg, Seiden-
fabrikant (K. u. K. Hoflief.). Zürich.

Schiffsverkehr vom 5. Juni bis 6. Juni, mittags 12 Uyr

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- «Pegel

GopIofee.
Kruschwitz . . .

Netze,
7 Pakoschschl.A'-Pegel

Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarmkau . . .

Filehne ....

10
11
12
13

5.|6. 4,44
5.6 1,82
5.6. 1,52
5.6. ,0,46
5.j6. :0,00
5 6 0,39
5. 6. 0,60
5 :6. [0,72

Hanvelsnachrichten.
Bromberg, 6. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 144—148 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
125-128 M. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M., feinster
über Notiz.

Börsendepesche«.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 6. Juni, angeloinmejt 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa
30,o Reichs-Aul.
312 % do.
3Va % do cons.
3% Pr. Cons.
3 l/'2 % do.
3t/2 % do. cons.
4o gPos.Pfdbrf.
3 V2 °o do.
30 % do C.
Westpr. Pfdbrf.
8V2

ü
/o alte I

Westpr. Pfdbrf.
3V2 Q/c a(4e-lI-

„ neue II
3°/o alte I

„ .. xi
„ neue II

■

. “1 Zl/gO/nBrombg.
Stadtanleihe

1

98,20
216,30 40 /- Pomm. Hyp.

90,6092,90 Pfandbrf.
102,10 Jnowr.Salzbg. (19,80
102,00 Disk.-Commdt. 187,10

92,50 Berl.Handl.-Ges. s 57.75
£ 101.9 Den sche Bank i±= 209.00

# 101,80 Oesterr. Credit 2 216,90
s 103,30 Lombarden cc 19,40

1 99,20 Laurahütte *z 205,10
98,90 Harpener 178,50

Ostpr. Südbhn. 68,40
§ 98,90 Italiener 4% ’ü —,—

§ 98,60 Privat-Disk. —

t
—

Spiritus70er lc 34,20
98,50 Umsatz: —

98,50 50er loco ,

<^9 10 Umsatz: 8000
89,10
89 1 Tendenz: still

Berlin, 6. Juni. (Broduktenmarkt), augek. 3 Uhr 15 Min.
5.

Weizen Juli
•

„ Septbr.^
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Septbr.'
„ Oktob.

Hafer Juli
„ Septbr.l

Name
des Schiffs-

fnhrers

K. Mertius
I. Berndt
R. Repnak
0. Rupbrecht
R. Henke
A. Wicklandt
K. Barenthiu
A. Meyer
P.Rzatkiewi'cz
H. Schulz
F. Neumann
H. Schreiber
1. Landecki
K. Schmidt
D. Strauß II

Wierzbiecki
F. Lisinski
I. Scholla
I. Ostrowski

nt. b. fiab»8
be,w. »tarne
ve> Dampfer»

(P.)

Waaren,
lab it ust

Ha mb .446
Brbg. 127
Küstr. 134
Zehd. 232
Ebsw.281
XI 363

Aussig 139
Halle 68
Brbg. 178
Desiau!24
Brbg. 76
Brbg. 12
Brbg. 126
Aussig 132
Brbg. 84
VI 845
I 22467

XIII3028
XIV 91

leer
do.
do.
do.

kies. Bretter
Melasse

leer
Melasse

Kalksteine
Melasse

kies. Bretter
do.
leer

elf. Bretter
Eies. Bretter

Kartoffelmehl
Zucker

leer
Zucker

Von nach

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.
do. do.

Schulitz-Berlin
Thorn-Magdeb.
Berlin-Bromberg

Thorn-Magdeburg
Bartschin-Elbing
Thorn-Magdeburg
Schönhagen-Berlin

Schulitz-Berlin
Bromberg-Amsee

Bromberg-Berlin
do. do.

Bronislaw-Danzig
Nakel-Danzig

Bromberg - Montwy
Montwy-Danzig

Danzig, 6. Juni, angekommen 1

Weizen: Tendenz: geschäftslos
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R 0 g g e n: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

6.
165,75 Mais Juli

5. 6.
116,25

158,75 „ Septbr. 117,25
158,25
145,50 Rüböl Juni 54,80
13-,25 „ Oktober s? | 53,00

140,00
Spiritus 70er
loco d 34,20

159,00 U
Uhr 35 Min.

5. I

151 146—50

Magdeburg, 6. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. — 7,15 -7,40
Kornzucker 75% Rend. ; 5,20-5,40

Tendenz: ruhig stetig
Feine Brotraffinade | 27,70-27,95
Gemahlene Raffinade m. Faß 27 70
Gemahlene Melis I mit Faß 27,20

7,15 7.40
5,20—5,40

27,70—27,95
27,70
27,20

Holzflößerei.

Laschen - Latzvplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Bromlier« nach

JWMtPJLI 6.171 8.4511.1013.2.1! 7U12<^^.
Thorn 5<^ 0.16112.2214.108.«^ ll^l!N
Blrsebad 6.15110.0311.414.45 8.^ *9.00
firauden, 5.07 direkte Verbindung.

* |6.25 9.1611.401*12.06,3.23|724| 10.44
”

- IS iwiVl dni _ 14.081 12 T>E Calmsee
=■ Znm

I ii Bromberjz: von

U 45919.06, 1.281 4.00;7.^1036*12V
ThernrO.Oii 8.29112.55 3.13;6.h7,8.45|U.55
Dirschau 8.30 11.30|*li.66 3.13|7.m|l0.9t
«rauden direkte Verbindung U.j>2

^Men|ß.09|9.54|1.31|4.37|6.5R|ll.01*SS .

KculLee 18.211 - 112.516.^9.301032/
^Tlnii) 13.241 nOollQ.^ 1

- 1 — j-

Bekanntmachung.
Es ist festgestellt, daß auf vielen

Gehöften innerhalb der Gemeinde
nicht die gehörige Sauberkeit
herrscht, daß namentlich die
Düngergruben nicht, wie vor¬

geschrieben, mit festem Deckel ver¬

sehen und längere Zeit hindurch
nicht entleert sind.

Auch werden die lmmneit Ab¬
wässer vielfach von den Höfen
nach der Straße abgeleitet und
die Straßen und Rinnsteine nicht
gehörig gereinigt.

DieHauseigenthümer bezw.
Verwalter der Grundstücke
werden daher aufgefordert,
für peinlichste Sauberkeit
auf ihren Höfen, rechtzeitige
Entleerung der Abort- und
Gemüllgruben, sowie ord¬
nungsmäßige Reinigung und
Desinfektion der Straßen
und Rinnsteine Sorge zu
tragen.

Die Einwohner haben den
Anordnungen ihrer Haus¬
besitzer bezw Verwalter be¬

züglich der Reinhaltung pp.
der Höfe unbedingt Folge zu
leisten. (216

Bei der demnächst stattfindenden
Revision der Höfe durch die Ge-
slwdheitskommission werden die
vorgefnndencn Mängel nnnach-
sichtlich zur Anzeige gebracht und
die Bestrafung der Säumigen
herbeigeführt werden.

Schlenstnau, 6. Juni 1902.

Drr GemeilldtvurAkher.
llogalla.

Eint IcilnitflSl. Regeln!
in guter Lage an der Ostbahn,
Nähe mehrerer Ortschaften inkl.
30 Morg. Land mit 97,47 Mk.
Grundsteuer-Reinertr.n. Gebäuden,
kommt am 13. d. M. auf dem
Amtsgericht Schneidemühl z.
Zwangsverkanf.Kaufliebhabern
wird durch die Hyp.-Glänb. Geleg.
geg., beb. Belass, d. Kapit. u. günst.
Zahlungsbed. bei Ankauf eine sehr
gute Brotstelle mit bescheid.Kapital
zu cm. Näh v. d.Verkanfsterm. d
P. Loebel« Kromberg,Nrln;enljöhe32.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht, daß das
Fahren, Reiten und Vieh-
treiben auf den zu beiden
Seiten der Chauffeeftraße be¬
findlichen , für den Fuß¬
gängerverkehr bestimmten
Wegen verboten ist und daß
diese Bestimmung auch auf
RadfahrerAnwendungfindet.

Zuwiderhandlungen werden un¬

bedingt zur Bestrafung angezeigt
werden.

Schleusenau, den 6. Juni 1902.

Der Gemeindtoorstther.
Rogalla.

Zu verkaufen (2107

dMriiilM Merstr. 4.

Grüß. Eckgrundstück nt. Ge¬
schäft (Neust.) it. günst. Beding, zu
verkauf. Off. n. H. 27 a. d. Geschst.

1- oder 2pfcrdekr. Gasmotor
zu kaufen gef. Offert, nt. Preisang.
imi, G. J. 125 n. d. Geschäftsst.

Von oJti Spediteur Holzeigenchüincr
»i|
lii

Bemer-
klmge»

Hafen
Brahe-
lni'mbc

44 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

17 ist
abge¬

schleust

do 38
39

A. Müller-
Pollychen

C. Müller-
Bralitz

19‘/4 do

do 45 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

C Stoltz-
Driesen

schleust

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und Den Bahnhossbuchhändlern. In Brom-
derg tu der Gru en aner j che n Buchdruckerei
Otto Gr unw ald, Wilhelmstraße 20, Mi ttl erschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

öärenftraße 8, G. Abich t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße.14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala«
D'tn§fi), Bahnhofstraße 97.

Bekanntmachung.
Sonnabend d. 7. Juni er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
einer Streitsache (73

2 Waggon Kartoffeln
auf dem Ausladestrang des
hiesigen Babnhoss

und um 11 Uhr Bahnhofstr. 62
ein fast neues nußbanm
Pianino

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion
Mauerst. 1, Hof, Kornmarktst. 8

leich.Büffet. ISpiegelarrangement,
IPalme, 1 Tandem. 1 Staffelrad u.
a. ff. Fahrräder, 1 Arbeitswagen,
ungebr. Kaffee, Zigarren. Pfand¬
scheine. Betten. Spiegel, Stühle,
Bettgestell, Kinderwagen, Plüsch¬
teppich, Kleider- u. Blusenstoffe,
Frauen-u.Männergarderobe.lgold.
Ring u. and. Goldsachen. Schuh¬
macherhandwerkszeug,Bilder n.v.a.

Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 7. Juni er.,

vorm. lcn/2 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markt Hierselbst

430 Pm verslli. Schuhe
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (132

Bromberg, den 6. Juni 19,>2.
Bleschke.

Gerichtsvollzieher kr. A.

„üebcrraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken. Pickeln und Haut-

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHalm & Hasselbach,Dresden

für IMenil weissen Teint
h Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassler, H. J.
Gamm, Seitens., Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.]Danzigerst>37.

5m f wn««®“«“!
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. mouatl. Vergütg.
v. Mk. 4S6 n. hohe Provision.

Allbert Sievers &. €«.,
Hamburg 21. (120

Ein unverheirateter

Eütiier, ,

welcher zugleich Dienerarbeit über¬
nimmt, gesucht. Billa DycK.

Dachhk-kcrgckllr Wallstr. 6.

All Biiffct-Friilllcill unD
Arbeitsburscheil

zum sofortigen Eintr tt verlangt
von Otto Lene, Gammst. 3.

Junge Mädchen
gesucht zur Erlernung der
Damen- u. Kinder-Gardero«

beu-Schneiderei
eventl. auch zum frei lernen.
Oscar Grunwald, Bahnhofstr. 93.

Spezialität: Maaßanferti-
qung eleganter und einfacher
Kinder-Garderobe. (216

Zwei Mädchen für Alles
für kleineren u. größeren Haus¬
halt per 1. Juli d. Is. gesucht.

Kronerstraße 12.

2 j. Mädchen z. Schneidern s.
gesucht Bahnhofstr. 93, Hof Part.

Aufwärterin sofort gewünscht.
Elisabethstr. 55, 1 Tr. links.

Junge Mädchen z. Erlernen
d. f. Damenschneiderei von sogl.
gesucht Kafernenstr. 4, 2 Tr.

Wirthin Mädchen für Alles
sofort gesucht f. hier 11 außerhalb.
ClaraKubale. Bahnbofstr.83,Lad.

Tücht. Laudwirthill, Mädch. j.A.
empf. sogt. u. z. Juli Magdalena
Dietrich, Vermiet!)., Bahnhafst.5.
Amme und Mädch. erh. g. Stell.

Ges. Amme sos. z. hab. (1904
ClaraLndale,Bahnhofstr.83, Lad.



I Veni, vidi, viel. |
Magen-Essenz ff

l„Vlcl‘«
I kommt znrAnsstellung.

Bekanntmachung.
Sie AaSnntznnz

der der hiesigen Stadtgeineinde
gehörigen

rtetzemieseo
wird am

Mnerstaz,d. 1L.Znni1WL
vormittags 10 Uhr,

im Wiesenwärterhaufe
zu Eichhorst

verpachtet werden.
' (503

Bromberg, den 31. Mai 1902.

Der Magistrat.
Grnndeigenthumo - Deputation.

Schmieder.

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, n n t und

billig ausgeführt.

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky,

Friedrichftraße Nr. 35.

auf Gegenseit. J Versicherungsbest.
errichtet 1854. JLJL7 EJ IE 155,6 MIM. M.

Lebens-Nkiißims- u. Leibrenten-Kerßch.-Geftllsch.
zu Halle a. d. 8.

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedin
(110

, igungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschüss fliesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Warne hiermit einen
Jeden, meiner Frau

Rosalie geb. Krüger auf
meinen Namen etwas zu borgen;
da mich dieselbe ohne Grund bös¬

willig verlassen hat, komme ich
für nichts auf. (213

Adolf Schulz, Schausteller.

Pianoforte-

Pacht trugen.
Ti-zu dem Gräflich von Dönhoff ,““m Familien-

Fideicominiß Quittainen g-hörig-», u« «teue
Pr. Holland in Ostpreußen gelegenen Güter, und zwar:

1. McißkGIl mit einem Areale von rnnd 351,57 Hektar,
1,3 km von der Chaussee Pr. Holland—Grunhageu und resp.
4.5 km von den Bahnhöfen Pr. Holland u. Grüqhagen entfernt;

2. JjstGgS mit einem Areale von rnnd 309,88 Hectar,
1.5 bezm. 2,5 km voll den Chausseen Pr. Holland—Schlobitten
lind Pr. Holland—Quittainen und 7 bezw. 10 km von den

Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

s. Gross - Thierbach mit Memento mit
einem Areale von rund 484,48 Hektar, 3,5 km von der

Chaussee Quittainen—Pr. Holland und 14 bezw. 12 km von

den Bahnhöfen Pr. Holland mit) schlobitten entfernt;

4 . Amalienhof mit Matzweissen mit einem

Areale von rund 294,88 Hectar, 2 km von der Chaussee
Rogehnen—Pr. Holland, 3 km von der Chaussee Pr. Holland—
Schlobitten und 6,5 bezw. 12 km von den Bahnhöfen
Pr. Holland und Schlobitten entfernt,

sollen vom 1. Juli 1903 ab aus 12 bis 1& hintereinander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Offerten sind bis zum 15. September 1902 zu richten:
an den Herrn Rentmeister Piehl zu Quittainen,
Ostpreußen,

woselbst auch die Pachtbedingungen eingesehen bezw. gegen Er¬
stattung der Schreibgebühr abschriftlich mitgetheilt werden können.

Pachtbewerber müssen außer der Qualifikation als tüchtige Land¬
wirthe den Besitz eines zur Uebernahme ausreichenden Vermögens
nachweisen.

Die Besichtigung der Güter kann nach vorheriger Meldung bei
dem vorgenannten Herrn Rentmeister zu jeder Zeit stattfinden.

Im Falle des Zuschlages ist eine Kaution in Höhe der ein¬

jährigen Pacht in Preußischen Staatspapieren oder Ostpreußischen
Pfau briefen ä 3'/y Prozent nebst zugehörigen Coupons und Talons
zu hinterlegen. (203

Fabrik L. Uerrmann & Ce,,
Berliu,NeuePfomenade5,ompf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an 'ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

m<*is «im6
Al«r«sch»st
hat, franko aller Bahnstation,
preiswerth abzugeben, auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thorn,

Filiale Culm und Culmsee.

Gewinnlisten

Carl Stangen’® Relsc-Bnreau, Berlin

'tfesetiscfiafte Weisen
nach

Schweden, Norwegen Dänemark.
13. Juni, 29 Tage, 1150 Mk.,
15. Juni, 15 Tage, 500 Mk.,
31. Juni, 12 Tage, 400 Mk.,

3. Juli, 20 Tage, 600 Mk..

3. Juli, 29 Tage, 1150 Mk., j 14. Juli, 36 Tage, 1350 Mk.,
6. Juli, 12 Tage, 400 Mk., 1 19. Juli, 12 Tage, 400 Mk.
7. Juli, 35 Tage, 1250 Mk., 33. Juli, 20 Tage, 600 Mk.
IO. Juli, 43Tage,1500 Mk„; 3. Aug., 12 Tage, 400 Mk.

Verschiedene Touren nach

Frankreich, s» Schweiz, Italien, Holland, Belgien,
England, Russland, den Karpathen U. 8. W.

Krönungsfeier London.
Abreise 33. Juni, 600 Mk.

Tribünenplätze. — Flottenrevue.

Ausstellung Düsseldorf.
Karten für Fahrt, Wohnung und zum

Eintritt in Nebenausstellungen.

Bitte Reise um die Erde,

SonderfahrtenMittelmeer
m

i
mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia“ von der deutschen Eevante-Einie.

11. Juni, 11. August, 11. Oetober, Westl. Richtung.
30. Juli, 30. September, Oestl. Richtung.

Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei.

Ausführliche Prospeete kostenfrei.

Das hochgeehrte Publikum von Bromberg und

Umgegend erlaube mir auf meine Firma besonders
aufmerksam zu machen. (210

Ausführungen
von Deckenmalereien, Wand-
dekorationen, Tapezieren, Fuß¬
boden -- Anstrichen, Fastaden-

Austrichen.'^Ezur Verfügung).

3m? Reiis*>ii?mig
von Kirchen, Festsälen, Kunstmalereien, Ver¬

goldungen, Erneuerung von Oelgemäldeu,
Schitderschristen u. a. m.

erlaube ich mir, mich besonders zu empfehlen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

zr.WiWhrls-kcklotttttt
und der

Königsberg. Pserdelatterie
liegen zur Einsicht aus und find

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,$i((jtliiiit. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Prachtvolle Neuheiten
im Ausstellungsgebäude

der
Bloss u. Pllug'schen

Pienofottefflbtik Berlin.
Vertreter:

C. Junga, Bromberg.

Splritus-

lg. Berget, Dekoratioasmaler,
Metzstraße 34 (Ecke Lnisenstr.)

Bestellungen werden auch per Postkarte entgegen¬
genommen.

|U8«ttkeiif I ®tfdläfl6iitrltgiin!i.
Hut mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

PF- 10% mtrr Dms.
Oscar Meyer, Optisches Ipczialgeschiift,

ScicbridlftcniiC Nr. 54. (204

Bügeleisen KMmsmm Aiismlms

Für Emzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten. Randreisehefte etc.

für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung

Neu: HAtel-Cheeks als alle

Carl Stangen
’ 8 Reise-Bureau

neuer Ernte, in schönsten,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, u.schmeckt
betCongo-Thce zu Mk.1,60
das Pfund Durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

Prski>WeilMu.UPf.
H.Bülck,$rom6 er

Friedrichstraße 51.

Berliner

Weißbier
34 Flasche» für 3 Mk.

Harzer

Berlin W., Friedrichstrasse 72,
Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau.

Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich
lautenden Firmen nicht zu verwechseln. (62

Entrinnt!
25 Flaschen für 3 Mk.

frei Hans empfehlen

Beter. Anbei.

Miltjes-HkNM
^empfiehlt' (211

Robert Rotel.
Prima saftigen

Sühweizerkäse

J. Grihtrowald’; Mel-Mih,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

|« ch empfiehlt ® ü j
6t !M8M,Spiegeln. Poisterwaaren.il r(J»V I Gute, solide Arbeit. =$| jf 1

ZX| Lagerraum: Mittelstrasse No. <8. sZX
Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

a Pfund 75 $f„
fetten, pikanten und milden

Tilsiter Käse
ä Pfund 60-65 Pf.,

ff. Edamer Käse
a Pfund 85 Pf,.

ff. Steppenkäse
ä Pfund 70-75 Pf,

Romadonr Käse
Stück von 20 Pf. an.

Für Wiederverkäufer entsprechend
billiger. Aufträge nach außerhalb

werden prompt erledigt.
Adolf Ascher,

Danzigerstraße Nr. 152.

Liebhabern

ist eröffnet.
Conditorei und Cafe J. Grey.

Die ans der Carl Laeschke’fibeit Konkursmasse erstandenen
Waarenbe stände, als: (215

[Slgeitlnren, Sertretnngeit
I übernimmt selbst. Kaufmann als

Nebenbeschäftigung. Gest. Off. u.

0. 100 an die Geschäftsstelle erb.

Wirren, Zigaretten, Taboke re.
Mt 8niieiicinti(f|tiiiig

Im Gebrauch
Praktisch! — Ein¬
fach ! - Billig! -W«
In Bromberg erhältl. bei

Nenmann & Knitter,
Alfons Roelle Nachf.,

A. Mensel, Franz Kreski,
Ferd.Liesak, Jul.Menard,
Franz Sporny,G.B.Schulz.

Brennspiritus
25 Pf. pro Liter
ä ca, 80 Vol. °,o.
26 Pf. pro Liter
ä ca. 90 Vol. o/0 ,

Peberall erhältlich!
Verkaufsstellen giebt an:

Centrale Iiir Spirilüs-Verwer-
tänng L m. D. H.. Berlin W 8.

werden von $i01ttdC$r bCIt 9. b* ab, zu
bedeutend herabgesetzten Preisen int Geschäftslokal Elisabethm. 1
ausverkauft. — Verkaufszeit von 9-1 Uhr und von 4—7 Uhr.

12 Procent unter Preis

um zu

räumen

wegen

Ueberfiillung
des Lagers

werden

säintl. Schnhwaaren
verka uftf t.

Eleg. Herren-Zugstiefel ton 6,50 Mk. an.

„ Damen-Knopf- und Schnürstiefel . von 6,40 Mk. „

Hochelegante Chevreahx - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl.

Erstes Bromherger Schnhwaaren-Hans
B. B r ii c k. o-n

IliCke Friedrich- und Poststrasse.

Ein verh. jung., kantionsfäh.
Beamter sucht z. 1. Juli evtl, später
WE“ „Vertrauensstellung.“
Off. n. Nr. 161 postl. Hohcuholm,
Kr. Bromberg. erb. (2101
Als tüchtiger Möbelpolierer
außer dem Hause empfiehlt sich

iki, L0. Zielins&i, Berlinerst. 17.

(2108Fchltuuig!
HanflÄgentm

einer FenemeWeriiilz
per sofort für Bromberg zu besetzen.
Offerten sub Nr. 7835.

Tüchtigen

Dlrnckrahrleger
verlangt (215

Xaver Geisler, Ingenieur,
Bahnhofstr. 36.

Fuhrleute
s . Dampfzieg. D.Krestailer, Brahnau.

An finberlofer §nn§mnrt
samt jid) vom 1. Juli melden
214) Jul. Bärtig, Boieftr. 6.

: Ordentlicher Laufbursche kann
sofort eintreten bei (2103

Johannes Ick, Burgstraße.

Zum Eintritt am l. Juli d. I.
suche ich für mein Eisenwaaren-,
Wein- also Zigarren-Geschäft

1 Lehrling
mit den erforderlichen Schnlkennt-
ntffeii und aus achtbarer Familie.

Nakel/Netze, 3. Juni 1902.

Oskar Bauer.
Einen Arbeitöbnrslhen

sucht von sofort (214
Otto Czenkuseh, Bäckermstr.,

Schleusenau, Friedenstr. 20.

Gebild. juHflcö Mädchen
mit schöner Handschrift wünscht

schMArbeiten^L
8. L. M. 8. 94 a. d. Geschäftsstelle.

Wittwe, K
noch in Stellg., wünscht z. l. Juli
Stellllng bei einem Herrn als

m Wirthschafterin.
Näh. zu erfr. in d. Gschst. b. Z.

Tüchi. Köchinn., Mädchen
f. Alles empf. zum Juli Frau
Hulda Kroll, Gesinde-Vermietb.,
Schleinitzstr. 1, Eckhaus. (2091

« Kanr ul Verkauf *

Jeden Pasten '!« Liter
sowie Bierslnschen

kauft Albert Liiebenau,
Destillatiou, Dauzigerstr. 71

Der An u. Verkauf von

Möbeln» Ladeneinrichtung.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eilig. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Ein gebr. Krankenwagen
wird zu kaufen gesucht (2050

Schwedenbergstr. 12.

Mittl. Grnndstiiik Hypotheken
3000 M. Auzahlg. gesucht. Off.
L. B. 350 Gschst. d. Z. (2112

Kaufe ein gut geballtes C3

Zinshaus
in guter Lage mit ca. 12000 Mk.
Anzahlung (Dokument u. etwas
baar). Meldungen mit Angabe
des Preises, Hypotheken, Miethen
u. f. w. werden brieflich mit der
Aufschr. Nr. 7822 durch den
„Geselligen“ erbeten.

I einer Taffe guten Kaffees
I empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

rtaffess
in jeder Preislage

juoit80W(S. dnSPfd. an.
H. Bülck

Bromberg

IfriebtidiMeSl.®
! Preislisten gratis und

| franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Selten schönen (2101

v. hies. Rittergut, ü Bort. 60 Pf.,
cntDf. Restaurant Myslencinek.

Wegen Aufgabe meines Zweig¬
geschäftes Danzigerftr. Nr. 9
verkaufe ich die

Llldeneillrilhtung,

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilnngshalber ein
Markte gelegenes

ant

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern

Ane erste Taillenarbeiterin
samt sich melden. (213
Frau Will, Brnunenftr. 19.

preiswerth zu verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignenderLadeit.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Tücht. Mädchen jed. Ber. f. hier
u. autzerhülb sucht u. empf. v. gl.
u. 1. Juli Frau Anna Stahnke,
Gesindevrm., Bhnhfst. 6o. <1681

Daß Hansgrnndstnlk
Wilhclmstr. 29

mit schönem Garten und einer
775 qm großen Fläche Hinterland,
zu gcwerbl. Ausnutzung sehr ge¬
eignet, zu verkaufen. (204

gefertigt von F r. Hege, zu an¬

nehmbarem Preist. (214
* J. C. Vincent.

1 pter6altene§ Fahrrad
preiswerth zn verkaufen (214

Töpferstraße 16.

Einen gebrauchten, noch sehr gut
erhaltenen

Selbstfahrer
auf Gummipuffen verkauft für
fremde Rechnung sehr billig.

E. Albrecht, Brombcrg.

ttene 2Bel*el
aus Nußb. tt. Else: Kleiderspinde,
Vertikows,Spicgelspinde, Bettstell
einzeln billigst Cronerftraßel2.

Fahrrad,
2034) Kornmarkt 7, II.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (2110

Naujack, Rinkauerstr. 32.

Ein $aienfa|rrab,
gut erhalten, für 100 Mk. zu ver¬

kaufen Wollmarkt 16 (215

Hierzu eine Beilage.
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ÄS) Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung vom 5. Juni.
11 Uhr. Am Ministertische: v. Podbielski,

Studt, Frhr. b. Rheinbäben, Frhr. b. Hammer-
stein u. a.

Erster Gegenstand der heutigen Tagesordnung
ist die zweite Berathung der neuen Polenborlage.

Artikel I bestimmt, daß der der Regierung
zur weiteren Beförderung von Ansiedlungen im
Osten zur Verfügung gestellte Fonds von. 200
Millionen Mark auf &50 Millionen Mark erhöht
wird.

Artikel II. § 1 bestimmt, daß außerdem
der Regierung 100 Millionen Mark zur Verfüg-
ung gestellt werden zum Ankauf von Domänen
und zu Aufforstungszwecken in Posen und West¬

preußen. § 2 setzt fest, daß zur Bereitstellung
der letzteren 100 Millionen Schuldverschreibun¬

gen zu einer vom Finanzminister zu bestimmen¬
den Zeit ausgegeben werden sollen.

Die Kommission beantragt unveränderte An¬
nahme der Vorlage.

Abg. v. Czarlinski (Pole): Protest erheben
mutz ich gegen die Behauptung des KommissionS-
Berichts, daß die polnischen Pröpste die katholischen,
deutschen zurücksetzten und grundsätzlich jede kirch¬
liche Handlung in deutscher Sprache ablehnten, um

den beim polnischen Volke vorhandenen Glauben
zu verstärken, deutsch und evangelisch sei dasselbe,
deutsch und katholisch schlösse sich aus. Man par¬
lamentarischen Ausdrücken kann ich die Vorlage
nicht kritisiren. Der Finanzminister hat sich die
Begründung der Vorlage sehr leicht gemacht, nicht
einmal die in derselben enthaltenen Zahlen sind
richtig. Die neue Vorlage ist die glänzendste Ban¬
kerotterklärung der ganzen preußischen Polenvo-
litis. Wie man die Polen ansieht, das zeigt der
Vergleich des Reichskanzlers, der die Polen mit
Kaninchen vergleicht. Das ist ein cynischer Ver¬
gleich.

Präsident b. Kröcher: Ich rufe Sie wegen
dieses Ausdrucks zur Ordnung.

'Abg. b. Czarlinski (fortfahrend): Den Ein-
bringern der Vorlage kann ich nur zurufen: Pfui!

Präsident b. Kröcher: Herr Abgeordneter,
ich rufe Sie zum zweiten male zur Ordnung.

Minister Frhr. b. Rheinbaben: Der Ton der
Rede des Vorredners überhebt mich der Verpflicht¬
ung, näher auf seine Ausführungen einzugehen.
Wenn man die Angriffe der polnischen Presse gegen
die deutsche liest, jo kann man nur bedauern, daß
nicht härtere Strafen gegen solche Angriffe Platz
greifen können.' Wenn der Reichskanzler den er¬

wähnten Vergleich gezogen hat, so hat er damit nur

sagen wollen, daß die starke Vermehrung der Polen
auch einer der Gründe sei, der zur Zurückdrängung
des Deutschthums beitrage. Diese Aeußerung des
Reichskanzlers hat mit der vorliegenden Vorlage
nichts zu thun.

Abg. Dr. Hirsch (freis. Vp.) erklärt, daß seine
Partei gegen die Vorlage stimmen werde.

Abg.b. Strombeck (Ztr.) bemerkt, daß seine
Freunde ihre Bedenken gegen die mit solchen Vor¬
lagen gemachte Politik aufrecht erhielten. Außer¬
dem hielten sie alle diese Mittel für unwirksam,
den angestrebten Zweck zu erreichen.

Abg. Ehlers (Freis. Vg.) führt aus, es sei
ihnen in der Kommission nicht gelungen, eine Re-
duzirung der hier geforderten Mittel zu erreichen,
dagegen seien manche andere Bedenken in der Kom¬
missionsberathung beschwichtigt worden, Nament-
lich seien noch höhere Aufwendungen für das Schul¬
wesen im Osten versprochen worden. Seiner An¬
sicht nach würde es genügen, wenn man der Re¬
gierung jetzt nur 100 bis 150 Millionen statt 250
Millionen bewilligen würde. Seine Partei werde
der Vorlage nicht zustimmen.

Minister von Podbielski erwidert auf eine An¬
frage des Abg. von Strombeck, daß für den Do¬
mänenerwerb auf gründ dieser Vorlage dieselben
Grundsätze gelten, wie im allgemeinen für den Er¬
werb von Domänen. Dem Abgeordnetenhause werde
darüber jährlich Rechenschaft gegeben werden. Die
Bildung von Domänen im Osten habe hauptsächlich
den Vorzug, daß die Domänenpächter in technischen
Verbesserungen den kleinen Ansiedlern als Vorbild
dienen werden, dadurch würden sie zu Pionieren
deutscher Kultur.

Abg. bon Glenbocki (Pole): Eine solche
Heuchelei, wie in der Rede des Ministers Freiherrn
von Rheinbaben lag, ist mir noch nicht vorgekommen.

Präsident bon Kröcher: Der Ausdruck
„Heuchelei“ gegen einen Abgeordneten oder Minister
angewandt, ist parlamentarisch unzulässig. Ich rufe
Sie zur Ordnung.

Abg. b. Glenbocki (fortfahrend) bekämpft wei¬
ter heftig die Vorlage und kommt dann auf den Kä-
ninchenvergleich des Reichskanzlers zu sprechen. Die¬
ser Vergleich stehe im innigsten Zusammenhange mit
der Vorlage, wenn auch die Regierung immer sage,
die Vorlage solle nur die Deutschen gegen die Polen
vertheidigen. Auf eine polnische Familie kämen
int Osten im Durchschnitt 4,58 Kinder, auf eine
deutsche Familie 4,10, also sei gar kein Anlaß zu
diesem Vergleich gewesen, über dessen Geschmackvoll-
heit er nicht sprechen wolle. Die Deutscher:, die mit
Hasen verglichen würden, kämen m dem Vergleich
noch schlechter weg, wie die Polen. Die Konsequenz
des Vergleichs sei, daß die überflüssigen Kaninchei:
abgeschossen werden müßten. Der als großer Polen¬
politiker sich hinstellende Reichskanzler entpuppe sich
hier als simpler Kaninchenjäger

Minister Freiherr bon Rheinbaben erinnert
nochmals an die Hetze der Polen gegen die Deut¬
schen und bemerkt, auf eine Verständigung mit den
polnischen Abgeordneten müsse er verzichten. Die
polnische Agitation verschmähe fein Mittel und habe
es kürzlich noch als den Finger Gottes bezeichnet,
daß der Erzbischof von Cöln und Präsident Kuegler
gestorben seien. Redner verlietzt einige Silblüten
der polnischen Presse und macht dann wieder darauf
aufmerksam, wie die deutschen Katholiken im Osten
von den Polen schlecht behandelt würden.

Minister Schönstedt bemerkt einer Aeußerung

des Abgeordneten Glenbocki gegenüber, das Ansie-
dekungsgesetz stehe, wie er schon 1898 hier ausein¬
andergesetzt habe, mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch
keineswegs im Widerspruch.

Abg. bon Glenbocki (Pole): Ich muß Ein¬
spruch dagegen erheben, daß man gegen uns immer
mit Zeitungsausschnitten operirt. Das sind nur

Meinungsäußerungen einzelner Redakteure, für die
Sie das Volk nicht verantwortlich machen können,
am wenigsten für die Aeußerungen ausländischer
Blätter. Es ist doch traurig: Erst treiben Sie das
polnische Volk zum Verzweiflungskampf, und dann

was das Schauderhafteste ist — benutzen Sie die
Aeußerungen dieses Kampfes als Material zu neuen

Ausnahmegesetzen! (Lärmender Beifall bei den
Polen.)

Minister Freiherr bon Hammerftein: Die Be¬
merkung, daß man Ausführungen ausländischer
Blätter hier nicht heranziehen dürfe, schien mir doch
unangebracht bei einem Abgeordneten, dessen ganze
vorherige Rede an einen Auszug aus einer französi¬
schen Zeitung über angebliche Aeußerungen des
Reichskanzlers anknüpfte. Wer so im Glashause
sitzt, soll nicht mit Steinen werfen. (Lachen bei den
Polen.) Wenn wir hier zur Kennzeichnung der
Lage in den polnischen Landestheilen Zeitungsaus¬
schnitte vorbringen, so thut es uns selbst ungeheuer
leid, daß wir in der polnischen Presse niemals Ar¬
tikel finden, die staatstreu sind. (Sehr richtig!)
Zeigen Sie (zu den Polen) uns doch einmal solche
Artikel! Ich begreife sehr wohl, daß die Abgeord¬
neten der polnischen Fraktion gegen dieses Gesetz
hier agitiren. Sie fühlen, daß die wirthschaftliche
Polenpolitik der Regierung mit Nothwendigkeit da¬
hin führt, ihren Einfluß in der Provinz Posen zu
beseitigen. (Lachen bei den Polen.) Und ich kann
das nicht beklagen, weil dieser Einfluß, den ich mal
als gut annehmen will, nicht so stark ist, um zu ver¬

hindern, daß in preußischen Landestheilen anti¬
preußische Bestrebungen sich geltend machen, die das
Staatswesen zu gefährden geeignet sind. DieRegier-
ung ist bestrebt, alle Landestheile gleich wohlwollend
zu behandeln; sie muß aber auch dahin wirken, daß
sich in allen Provinzen die Einwohner fühlen als
Glieder des preußischen Staates (Beifall) und daß
Königstreue und Vaterlandsliebe, die identisch sind,
in allen Theilen des preußischen Vaterlandes gleich
groß sind. Diesen Bestrebungen tritt die polnische
Bevölkerung, wie wir gründlich nachgewiesen haben,
entgegen. Dagegen müssen wir uns vertheidigen
und die große wirthschaftliche Aktion, die die Re¬
gierung seit einer Reihe von Jahren unternommen
hat und auf deren Fortsetzung wir mit Ihrer Hülfe
rechnen, soll wesentlich dazu beitragen, auch in diesen
Provinzen das preußische Nationalgefühl zu wecken
und zu erhalten und auch dort preußische Vater
landsliebe zu pflegen und'dauernden Wohlstand
herbeizuführen. Deshalb bitte ich Sie: Nehmen
Sie dies Gesetz an, trotzdem die Polen behauptet
haben, es widerspreche aller Logik. Daß dies Gesetz
gut ist, beweist gerade der Widerstand der Polen.
(Lebhafter Beifall.)

Damit schließt die Debatte; § 1 wird ange¬
nommen. Dafür stimmen die Konservativen, die
Freikonservativen, die Nationalliberalen, sowie von
der Freisinnigen Vereinigung die Abgeordneten
Nickert und Brömel.

Mit derselben Mehrheit wird der Rest des Ge¬
setzes angenommen.

Damit ist die zweite Lesung beendet.
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs

zur Ausführung des § 7 des Reichsunfallfürsorge¬
gesetzes für Gefangene.

Nach dem Gesetz hat für Gefangene in staat¬
lichen Anstalten der Staat, in kommunalen Anstal¬
ten der Ortsarmenverband die zu zahlenden Un=
fallentschädigungen zu leisten.

Zu tz 1 bemerkt
Abg. Ga mp (freit.), seiner Ansicht nach seien

die Ortsarmenverbände durch das Gesetz 'zu stark
belastet. Es empfehle sich, das Gesetz an die Kom¬

mission zurückzuverweisen.
Minister Freiherr bon Rheinbaben: ■ Wir kön¬

nen nicht für den Staat die Fürsorge für alle Ge¬
fangenen, auch die in kommunalen Anstalten, über¬
nehmen. Auch bei dem Erlaß des Reichsgesetzes
ging man davon aus, daß der Staat nicht die gan¬
zen^ Entschädigungen zahle. Diejenigen Stellen,
die verantwortlich seien, müßten auch die Folgen
bei Unfällen tragen. Sonst belaste man den Staat
unbillig und schwäche das Verantwortlichkeits-
gesühl.

Abg bon Waldow und Rcizenstein (kons.) hat
ebenfalls erhebliche Bedenken gegen die Vorlage und
tritt für nochmalige Kommissionsberathung ein.

Abg. Schmitz-Düsseldorf (Ztr.) spricht sich für
die Vorlage aus.

Ein Regierungskommiffar legt dar, daß man

davon abgesehen habe, die Landarmenverbände zu
Trägern der Versicherungslast zu machen, weil sie
wegen ihrer räumlichen und administrativen Or¬
ganisation dazu weniger geeignet seien als die
Kreise.

Abg. Gamp (freikons.) macht darauf aufmerk¬
sam, daß in der Kommission einige Gesichtspunkte
nicht erörtert sind, z. B. daß in Hannover eine an¬

dere Gesetzgebung^ herrscht und daß infolge dessen
dort der Staat die Lasten allein tragen mußte.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) schließt sich dem
Antrage auf Zurückverweisung an die Kommis¬
sion an.

Hierauf wird die Vorlage an die Kommission
zurückverwiesen.

Der Gesetzentwurf betr. die Abänderung von

Amtsgerichtsbezirken wird gegen die Stimme des
Abg. Göbel (Ztr.) in 2. Lesung angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs
betr. Ausführung des Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau- Gesetzes.

Der Entwurf führt die obligatorische Trichi¬
nenschau ein und regelt den Umfang der Fleisch¬
beschau Um einzelnen. Für die Hohenzollernscheu
Lande sollen die Vorschriften nur mit gewissen
Einschränkungen gelten.

Abg. bon Mendel-Steinfels (tont) bemän¬
gelt die Vorschriften über die obligatorische Trichi¬
nenschau und regt an, möglichst auch die Laienbe-

schau neben der im Entwurf vorgesehenen Unter¬
suchung durch Aerzte zuzulassen. Im allgemeinen
entspreche das Gesetz den Wünschen der Rechten; er

werde deshalb dafür stimmen. Allerdings sei vor¬

her eine eingehende Kommissionsberathung nöthig.
Redner beantragt Ueberweisung mt eineKommission
von 14 Mitgliedern und hofft, daß das Gesetz noch
in diesem Jahre zurVerabschiedüüg gelangen werde.

Abg. Herold (Ztr. beklagt es, daß so viele
neue Vorlagen erst am Schluß der Session ein¬
gebracht werden. Vorlagen, die erst so spät fertig¬
gestellt werden könnerp solle man, abgesehen von

ganz dringenden Gesetzen, bis zur nächsten Zession
vertagen. Das vorliegende Gesetz könne ja übri¬
gens durch Polizeiverordnungen in den einzelnen
Orten ersetzt werden. Allerdings entspreche es
einem dringenden Bedürfniß, daß dieAusführungs-
bestimmungen bald ergingen.

Minister bon Podbielski: Als das Gesetz ein¬
ging, hieß es, es könne nicht berathen werden, be¬
vor die Ausführungsbestimmungen des Bundes¬
raths vorlägen. An demselben Tage erging diese
Bundesrathsverordnung. Wir haben also keine 24
Stunden verloren, sondern das Gesetz so früh als
möglich eingebracht. Jedenfalls geht die Sache
durch ein Gesetz schneller zu machen, als durch Hun¬
derte von Polizeiverordnungen. Ich bitte das Haus
dringend, den Entwurf, wenn irgend möglich, noch
in dieser Session zu verabschieden, damit das Fleisch¬
beschaugesetz möglichst bald voll in kraft treten kann.
Auf Einzelheiten will ich in der Kommission ein¬
gehen.

Abg. Heye-Stolzenau (freis.): Meine Freunde
sind mit dem Gesetz im wesentlichen einverstanden,
wenn wir auch gegen Einzelheiten Bedenken haben.
So verstehen wir es nicht, daß die Truste nicht unter
die Bestimmungen des Gesetzes fallen sollen. Wir.
beantragen Ueberweisung an eine Kommission von
14 Mitgliedern.

Abg. Schmitz (Ztr.) wünscht die Streichung
des § 1 mit Rücksicht auf die Rheinprovinz, wo eine
obligatorische Trichinenschau nicht nöthig sei.

Abg. Dippe (nat.-lib.) erklärt, daß seine
Freunde keine so großen Bedenken gegen das Gesetz
haben, daß sie eine kommissarische Berathung für
nöthig hielten. Da aber von anderer Seite Kom¬
missionsberathung beantragt sei, so wolle er diesem
Antrage nicht widersprechen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Heisig
(Ztr.) und Herold (Ztr.) wird das Gesetz einer
Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.

Letzter Punkt der Tagesordnung ist die Be¬

rathung des in die Form eines Gesetzentwurfs ge¬
kleideten Antrags vor: Mendel-Steinfels u. Gen.
betr. die Schlachtviehversicherung.

Abg. b. Mendel-Steinfels (kons.): Die Ma¬

jorität meiner Freunde hält eine Schlachtviehver¬
sicherung für sehr nöthig. Ich bitte Sie, den An¬

trag derselben Kommission zu überweisen, der ^tc

eben den Gesetzentwurf überwiesen haben.
Abg. Krieger (freis. Vp.) erklärt, daß seine

Partei grundsätzlich gegen den Antrag ist.
Minister b. Podbielski: Der Vorredner kennt

die ländlichen Verhältnisse zu wenig. Es giebt auf
dem Lande viele Familien, deren Wohl und Wehe
von einem Schwein abhängt. (Heiterkeit.) Ja,
draußen im Lande sind Tausende von Existenzen,
die eng verknüpft sind mit einem Stück Vieh. (Er¬
neute Heiterkeit.) Gerade dem kleinen Mann wollen
wir doch helfen, und ich hoffe, daß wir in der Kom¬
mission einen Weg dazu finden werden.

Abg. Graf Praschma (Ztr.) steht dem Antrags
sympathisch gegenüber; er hätte aber gewünscht daß
die Regierung selbst einen Gesetzentwurf im Sinne
des Antrags eingebracht hätte.

Minister b. Podbielski: Zur Einbringung
eines Gesetzentwurfs war die Zeit viel zu kurz. Wir
müssen doch erst mit den anderen Staaten unter¬

handeln. Dazu kommen noch zahlreiche weitere
Schwierigkeiten. Ich hoffe, daß wir uns über das

Prinzip in der Kommission verständigen und dann
auf diesen Grundlagen weiter bauen werden.

Abg. Pohl (freis. Vgg.) bleibt auf der Tri¬
büne völlig unverständlich.

Abg. Dippe (nat.-lib.): So sehr ich eine
Schlachtviehversicherung schätze, möchte ich doch da¬
rauf hinweisen, daß heute, wo so viele private Ver¬
sicherungsgesellschaften vorhanden sind und bei dem
Umfang, den das Versicherungswesen angenommei:
hat, es. gar keinem Zweifel unterliegt, daß es den
Gesellschaften gelingen wird, ihre Organisation so
auszubauen, wie es den praktischen Bedürfnissen
entspricht. Viele Gesellschaften haben ja auch die

Einrichtung getroffen, daß sie dem, mit dem sie die
Lebensversicherung abgeschlossen haben, auch die
Vortheile der Schlachtviehversicherung zu Gute kom¬
men lassen.

Abg. Ehlers (freis. Vgg.) stimmt den Aus¬
führungen des Vorredners in allen Punkten zu.
Man möge doch den Sozialdemokraten, wenn sie
mal ihren Staat begrüben, nicht alles vorweg neh¬
men. (Heiterkeit.) Sonst müßten Bebel mib Sin¬
ger vieles wieder der Privatthätigkeit überweisen,
was bereits verstaatlicht sei. (Heiterkeit.)

Abg. b. Salden: (kons.) hat den Antrag nicht
unterzeichnet, weil er die Folgen noch nicht für
spruchreif hält.

Hiermit schließt die Debatte.
Der Antrag wird der Kommission überwiesen.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Kleine Vor¬

lagen; Antrag Dr. Barth-Dr. Wimmer Betr. Ab¬
änderung der Landtagswahlkreise, Petitionen.)

Schluß 31/2 Uhr.

Gerichtssaal.
WlöromBerg, 4. Juni. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung erschienen auf der An¬
klagebank vier jugendliche Burschen, die unter sich
eine Art Diebeskonsortrum gebildet
hatten, der Zwangszögling Paul Hesse aus Zerk-
witz, der Zwangszögling Florian Klafkowski, der
Schüler Mar Lorenschewski und der Arbeitsbursche
Franz Thierbach aus Prinzenthal, alle im Alter
von 11 bis 13 Jahren. Der erste der Angeklagten

verrichtete bei dem Lehrer Bluschke in Schleusenau
vom Oktober bis November v. Js. Aufwartedienste
und benutzte diese Gelegenheit, seinen Dienstherrn
und Lehrer zu bestehlen. Er that dies theils selbst,
theils in Gemeinschaft mit Klafkowski und Loren¬
schewski. Einmal waren es 200 und einmal 100
Mark, die sich die Burschen angeeignet hatten.
Für das gestohlene Geld hatten sie sich Uhren und
einen Revolver gekauft und den Rest und die Uhren
im Garten vergraben, wo beides gefunden wurde.
Hesse wurde zu 6 Monaten Gefängniß, Klaf¬
kowski zu 3 Monaten und Max Lorenschewski zu
3 Wochen Gefängniß verurtheilt; Franz Thierbach,
dem keine Schuld nachgewiesen werden konnte,
wurde freigesprochen. — Der Arbeiter Johann
Krüger befand ^sich am 27. Januar d. I. in dem
Bukofzer'schen Schanklokale in der Kujawierstratze,
als ein unbekannter Handwerksbursche das Lokal
betrat und um eine Gabe ansprach; Krüger stellte
sich ihm darauf als einen Kriminalbeamten vor
und forderte ihn auf, sich sofort zu entfernen,
widrigenfalls er ihn verhaften würde. Der Tischler
Theodor Tech war über das Auftreten des K. un¬

gehalten und machte ihm Vorwürfe, indem er zu
ihm sagte, er sei nicht einmal Soldat gewesen.
Aergerlich hierüber, versetzte ihm K. einen Schlag
ins Gesicht, so daß T. unter den Tisch fiel. Wegen
Körperverletzung wurde Krüger zu 10 Mk.
Geldstrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
3 Monate und 1 Woche Gefängniß beantragt. —

Wegen fahrlässiger Brand st iftung
war der Arbeitsbursche Josef Pisczynski aus Pinsk
angeklagt. Der Angeklagte war Dienstjunge auf
dem Gute Schubinsdorf. Am Abend des 12. März
d. Js. ging er in den Kuhstall mit einer brennen¬
den Laterne, an welcher zwei Scheiben entzwei
waren. Er stellte dieselbe auf den Boden, wo Stroh
umherlag. Durch den Windzug fiel die Laterne um,
das Licht entzündete das Stroh und das brennende
Stroh setzte den ganzen L-tall in Brands Der
Staatsanwalt beantragte einen Monat Gefängniß,
der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf eine Woche
Gefängniß. — Der Friseurgehilfe Albert Schütz
und der Handelsmann Gustav Schütz von hier
waren wegen Körperverletzung angeklagt.
Am 24. März d. Js. kam es zwischen den Ange¬
klagten und einem Soldaten in der Rinkauerstratze
zu einer Rempelei und zu Thätlichkeiten. Gustav
Schütz schlug mit dem Seitengewehr, das Albert
Sch. dem Soldaten entrissen hatte, auf diesen ein
und brachte ihm mehrere nicht unerhebliche Wun¬
den bei. Auch Albert Schütz hatte dem Soldaten
mehrere Schläge versetzt. Der Staatsanwalt be¬

antragte gegen den Albert Schütz 2 Monate und

gegen Gustav Schütz 6 Monate Gefängniß. Der
Gerichtshof erkannte gegen den ersten auf 6 Wochen
Gefängniß, gegen Gustav Schütz aber auf 1 Jahr
Gefängniß. -— Die Arbeiter Stefan Pankow und

Max Wieszorek von hier hatten wegen Erregung
ruhestörenden Lärms, Erpressung, Wider-
st a n d e s gegen die S t a a ts g e w a l t,
Körperverletzung und wegen
N ö t h i g u n g sich zu verantworten. Die Oeffent-
lichkeit war während der Verhandlung ausge¬
schlossen. Das in öfsentlicher Sitzung verkündete
Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängmß gegen den

Pankow mtb 2 Jahr 6 Monate Gefängniß gegen

Wieszorek. Es handelte sich um ein Renkontre,
welches die Angeklagten in der Thornerstraße
hatten, wobei der Polizeisergeant von rhnen arg

äßhandelt worden war.

Tilsit, 3. Juni, Große Wucherpro¬
esse dürften, wie der „Königsb. Hart. Ztg.“ von

er geschrieben wird, in den nächstenWochen vor der

trafkammer des hiesigen Landgerichts stattfinden,
ü welchen mehrere angesehene Bürger betheiligt
nd. Ans Tageslicht sind diese Strafthaten durch
nt im Vorjahre über das Vermögen des Meiere:-
stitzers Gerull hereingebrochenen Konkurs gekom¬
men, bei welchem Passiven von über 300 000 Mark

ch Herausstellen. Die Verhandlungen werden sehr
mfangreich sein, da ein gewaltiger Zeugenapparat,
t einem Falle 100, aufgeboten werden w:rd.

Berlin, 4. Juni. (S a n d e n - P r 0 z e ß.)
)er als Entlastungszeuge für Heinrich Schnndt ge-

ldene Direktors der Preußischen Hypothekenbank,
ritze, bestätigt, daß er nach dem Erschemen des vom

-taatsanwalt besprochenen Warnungsarükels tu

er .Franks. Ztg.“ auf Veranlassung Schm:dts sich
Sande:: nach Heringsdorf begeben habe, um auf

rund einer anzustellenden Prüfung der Verhalt-
isse der Bank eine Entgegnung auf den Artrkel zu

erlangen. Schmidt fügt hinzu, Sonden habe dar¬

uf nicht eingehen wollen, das Publrkum werde sich
ilbst beruhigen.

lichoffenDaMt
7 (Marke Bär). Vom Besten der Beste
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r= Mild und sicher abführend, zz

Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
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dauungsstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬
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mus etc. (20a
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„Andreas Saxlehner“.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. Juni.

* Kreisausschuß Bromberg des Deutschen
Flottenvereins. Am Montag Abend fand im Restau¬
rant Buchholz, Wilhelmstraße, eine Vorstandssitzung
des Kreisausschusses Bromberg (Stadt und Vor¬
orte) des Deutschen Fottenvereins statt. Ter Vor¬
sitzende, Rentier Robert Dietz, -machte zunächst davon
Mittheilung, daß die patriotischen biographi¬
schen Varführungen einen glänzenden Er¬
folg hatten. Die Einnahmen betrugen 3113,55
Mark, die örtlichen Ausgaben 1006,06 Mark, so daß
ein Betrag von 2107,49 Mark an das Kanzleramt
des Deutschen Flottenvereins in Berlin habe abge¬
führt werden können. Es ist dies ein Ergebniß,
wie es mit Rücksicht auf die geringen Eintrittspreise,
namentlich für Schüler und Militärpersonen, wohl
kaum erwartet werden konnte. Außerdem sind in-

folge dieser Aufführungen für den Verein 196 neue

Mitglieder gewonnen worden. Von diesen wurden
dem Stadtkreise 178 und dem Landkreise 18 über¬
wiesen. Hierauf theilte der Vorsitzende mit, daß der
Deutsche Flottenverein Ende Juni d. I. Sonder¬
fahrten zur Wasserkante von Berlin aus veranstal¬
ten wird und zur regen Betheiligung einladet. Es
wurde beschlossen, für eine umfangreiche Verbreit¬
ung der bezüglichen Mittheilungen des Präsidiums
des Deutschen Flottenvereins Sorge zu tragen. Im
Anschluß hieran wurde noch in eine Erörterung I
darüber eingetreten, ob es sich empfehlen möchte, im
Monat August d. I. von Bromberg aus eine Son¬
derfahrt nach Zoppot anläßlich der Flottenmanöver
in der Danziger Bucht zu unternehmen, um auch
den weniger Bemittelten Gelegenheit zu geben,
Kriegsschiffe usw. zu besichtigen. Die Versammlung
beschloß, eine solche Sonderfahrt zu veranstalten.
Zu diesem Zwecke soll zunächst bei der Eisenbahnbe¬
hörde in Antrag gebracht werden, den Mitgliedern
des Vereins Rückfahrkarten nach Zoppot zum ein¬

fachen Fahrpreise zu verabfolgen, auch soll mit ge¬
eigneten Dampferqesellschaften in Verbindung ge¬
treten werden, welche die Beförderung der theilneh-
menden Mitglieder von Zoppot oder Danzig bis

zu den Kriegsschiffen und zurück gegen eine mäßige
Entschädigung zu bewirken haben werden. Ebenso
wird in Aussicht genommen, bon dem Reichsmarille¬
amt rechtzeitig vorher die Genehmigung zur Besich¬
tigung der Kriegsschiffe einzuholen. Die Vorbereit¬
ungen sollen mit möglichster Beschleunigung getrof¬
fen werden. Demnächst machte der Vorsitzende dar¬

auf aufmerksam, daß für den nächsten Winter be¬

reits 2 Vorträge in Aussicht genommen seien. Einen
Vortrag wird ein Mitglied des Kanzleramts unter

Benutzung des Kinematographen des Deutichen
Flottenvereins gelegentlich seiner Reise nach Ost¬
preußen halten. Es sei nicht ausgeschlossen, daß ber

dieser Gelegenheit noch einige biographische Vor¬

führungen mit völlig neuem Programm ftattfinbeu
werden, um allen denjenigen, welche sich diese Vor¬

führungen noch nicht ansehen konnten, hierzu noch
nachträglich Gelegenheit zu geben. Für den zwei-

. ten Vortrag soll Universitätsprofessor Schmitt, wel¬

cher hier bereits rühmlichst bekannt ist, gewonnen
tverden. Schließlich wurde von dem Vorsitzenden
uoch mitgetheilt, daß das Kanzleramt des Deutschen
Flottenvereins in Berlin nicht abgeneigt seil: würde,
im nächsten Jahre am hiesigen Orte eine Marme-

ausstellung zu veranstalten. Bei der Erörterung
hierüber wurde allseitig dem Wunsche auf Veranstal¬
tung einer derartigen Ausstellung Ausdruck gege¬
ben, man erachtete es jedoch für zweckmäßig, mit

dieser Ausstellung gleichzeitig eine Kolonialalls¬
stellung zu verbillden, um dieselbe abwechselungs¬
reicher' zu gestalten, somit ein regeres Interesse
zu erweckeil und einen günstigen Erfolg zu schern.
Die vorbereitenden Schritte (Zeichnung eines Ga¬

rantiefonds 2C.) sollen unverzüglich gethan werden.
Die Feststellung von Zeit und Ort der Ausstellung
soll jedock der Beschlußfassung in einer späteren
Sitzung, sobald nach dem Ergebniß der vorberei¬
tenden Maßnahmen ein güllstiger Erfolg gesichert
erscheint, vorbehalten bleiben-. Zum Schluß

Moderne Freibeuter. 2SSSS
Roman von Reinhold Ortmann.

(17. Fortsetzung.)
„Mein Gott, ja! Du hast mich mit Deinen

philiströsen Ermahnungen zur Arbeit oft genug zur

Verzweiflung gebracht und hast gelegentlich em bis¬

chen mitgethan, wenn es mir nicht recht von der

Hand gehen wollte. Damit aber macht man noch
niemand zum berühmten Mann.“

„Nein. Denn zum großen Künstler und zum
bedeutenden Menschen wird man nur aus eigener

Kraft. Und daß Dir die Kraft mangelt, die Kraft
des Talentes sowohl, wie die des Charakters, das

ist's, was ich zu meinem bitteren Schmerze fürchte.“
Bruno Meinardi lächelte höhnisch auf. „Du

zweifelst an meinem Talent, Du? Das ist lustig?
Vielleicht bist Du doch der Genialere von uns beiden,
und ich erlebe es noch, daß man Deinen Denkmals¬
entwurf, den ich durchaus nicht in seiner Vollendung
sehen durfte, noch mit dem ersten Preise krönt!“

„Sprich nicht von diesem Entwurf!“ unterbrach
ihn Theodor streng. „Und laß den spöttischen Ton,
der Dir nicht zukommt! Ich rechne nicht mit Deiner
Dankbarkeit, aber ich verlange wenigstens Deine
Achtung. Und nun, damit diese häßliche Ausein¬
andersetzung ein Ende hat, mein letztes Wort! Nach
Deinem vorigen Geständniß darf ich ja nicht mehr
darauf bestehen, daß der verlogene Zeitungsartikel
sofort in aller Form berichtigt werde, aber ich for¬
dere von Dir mit allem Nachdruck, daß Du Dich nie¬
mals wieder eines so unwürdigen Mittels bedienst.
Ob Du mit jenem Doktor noch weitere Freundschaft
halten willst, ist eine Sache, die Du nur mit Deinem
Ehrgefühl und Deinem Gewissen abzumachen hast.
Unser Atelier aber, das ja zugleich meine Wohnung
ist, wird er nicht mehr betreten. Im übrigen mögen
wir beide nach Kräften versuchen, die Erinnerung
an diese letzte halbe Stunde aus unserem Gedächtnis
zu löschen.“

„Du scheinst das für sehr leicht zu halten. Ich
für meine Person muß leider vermuthen, daß es mir
schwerlich gelingen wird. Da ich aber vorläufig
noch von Dir abhängig bin, habe ich ebenfalls kein

Interesse daran, die unerquickliche Erörterung fort¬
zusetzen, und ich muß mir's wohl gefallen lassen, daß
man meinen Freunden die Thür weist. Der Tag
wird ja hoffentlich nicht mehr fern sein, an dem ich
meine sogenannte Dankesschuld bezahlen und Dir
zugleich die Antwort geben kann, die ich heute noch
für mich behalte.“

/

theilte der Vorsitzende mit, daß der Kreisausschuß
am 1. Juni 1274 Einzelmitglieder und 5 Vereine
mir 1986 Mitgliedern, zusammen also 3260 Mt-
glieder zählt.

* Bezirkseisenbahnrath für die Eisenbahn-
dircktionsbezirke Bromberg-Danzig-Königsberg. Die
Tagesordnung für die am 28. b. Mts. in Bromberg
stattfindende 16. ordentliche Sitzung des Bezirks-
Eisenbahnraths für die Eisenbahndirektionsbezirke
Bromberg, Danzig undKönigsberg lautet wie folgt:
A. Geschäftliche MttheilungeN. B. Berathungs¬
gegenstände : 1) Wahl eines weiteren Mitgliedes so¬
wie eines Stellvertreters für den ständigenAusschuß
des Bezirks-Eisenbahnraths. 2) Zuständigkeit des
Bezirks-Eisenbahnraths. 3) Einführung von Um¬
wegskarten für den Personenverkehr. 4) Aus¬
füllung von Frachtbriefdublikaten in derselbenWeise
wie die der Unikate: -5) Einführung von Ausnahme-
tarifen für Manilla-Hanf von. Bremen und Ham¬
burg nach Köln und Mannheim, eventl. auch Lands¬
berg a. W. und Breslau und nach weiteren Sta¬
tionen. 6) Frachtermäßigung für gedörrte oder ge¬
trocknete Zichoriemvurzeln ' und Zichorienschnitze
(Brocken.) 7) Erweiterung des Getreideausnahme-
tarifs vom 13. Dezember 1897. 8) Ermäßigung
der Frachtsätze für Ziegelsteine. 9)Versetznng der
Artikel Abfälle von Mexikanfibre und anderen ähn¬
lichen Gespinnstfasern in den Spezialtarif III.

10) Ermäßigung des Tarifs für Drahtstifte von

Oberschlesien nach Tilsit. 11) Durchführung des
gemischten Zuges, nach dem Sommerfahrplan
9 Uhr 7 Minuten von Danzig in Elbing eintreffend.
12) Weiterführung des um 9 Uhr 7Minuten von

Danzig in Elbing eintreffenden Zuges 21 bis Pr.-
Holland bezw. Maldeuten. 13) &. Späterlegung
des Zuges 408 auf der Strecke Schönste — Brom¬
berg. b. Späterlegung des Zuges 411 auf der
Strecke Bromberg—Ostrometzko und Weiterführung
desselben bis Unislaw bezw. Kulmsee. c. Einlegung
eine* weiteren Zugpaares zwischen Thorn und Jno-
wrazlaw. 15) Besprechung des bestehenden Fahr¬
plans der Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg,
Danzig und Königsberg.

Offene Stellen für Militaranwiirtcr. So¬
fort Arkona, Regierungspräsident Stralsund,
Leuchtfeueroberwärter, Bewerber muß die Prüfung
als Maschinist 3. Klasse bestanden haben, Kenntniß
des Schmiede- oder Schlosserhandwerks oder eines
ähnlichen Berufes besitzen und mit elektrischen Ma¬
schinen und Petroleummotoren durchaus vertraut
sein, Dienstwohnung, Gehalt bis 1800 Mark. 1.
September Oberpostdirektionsbezirk Bromberg,
Postschaffner oder Briefträger, Wohnungsgeldzu¬
schuß, Gehalt bis 1500 Mark. 1. September Ober¬
postdirektionsbezirk Bromberg, Landö riefträger,
Wohnungsgeldzuschuß- Gehalt bis 1000 Mark. 1.

Oktober, Belgard (Persante), Magistrat. Polizei-
wachtmeister, Grundgehalt 1100 Mark, freie Woh¬
nung, Heizung und Beleuchtung und frei Uniform,
6 Alterszulagen nach je 3 Dienstjahren mit 50 Mk.
Sofort Eisenbahndirektion in Stettin, Anloärter für
den Brückenwärterdienst, Dienstwohnung, Jahres¬
gehalt bis 1200 Mark. 1. Juli Königlich Wierz-
chucin, Distriktsamt, Distriktsbote undVollziehungs-
beamter, Gehalt bis 900 Mark. 1. Juli, Löcknitz,
Amt, Amtspolizeisergeant, 100 Mark Uniformgel-
der, Maximalgeho.lt 1350 Mark.

F. Crone a. Br., 4. Juni. (Die General-
kirchen - und Schulvisitation) erstreckte
sich gestern auf die Parochie Monkowarsk. Vor¬
mittags 9 und 10 Uhr fand Gottesdienst in Schan¬
zendorf bezw. in Monkowarsk statt. Liturgie und
Predigt hielt Pfarrer Hermann, Monkowarsk über
den Text: Joh. 14, 16 bis 24. Nach beendetem
Gottesdienst und einer Konferenz mit dem Ge¬
meindekirchenrath erfolgte die Revision in den

Schulen zu Schanzendorf, Monkowarsk, Groß
Lonsk, Lutschmin und Dzidno. Heute fuhren die
Visitationsmitglieder in bereitstehenden Equipagen
nach der Parochie Sienno.

0. Weißenhöhe, 4. Juni. (Bienenzü ch -

terverein). Heute hielt der Bienenzüchterver¬
ein aus Greifswald auf dem Bienenstände des

Hilde vernahm ein Geräusch, wie wenn ein

Stuhl heftig gegen ein anderes Möbel gestoßen
würde, und sie hörte den Klang von Schritten, die
sich rasch entfernten. Wohl fünf Minuten lang noch
wartete sie mit pochendem Herzen. Aber, in dem
Bibliothekzimmer, regte sich nichts mehr, und nun

endlich schlug sie zaghaft den Thürvorhang zurück,
um sich ebenfalls in den Saal zu begeben. In jähem
Erschrecken zuckte sie zusammen, als sie sah, daß
Theodor Meinardi das Gemach noch nicht verlassen
hatte. Er saß an einem der kleinen Tische, die Stirn
in die Hand gedrückt und anscheinend ganz in Nach¬
denken verloren. Obgleich sein Gesicht von ihr ab¬
gewendet war, glaubte Hilde doch aus seiner ganzen
Haltung den Gemüthszustand zu errathen, in dem
er sich befand, und sie fühlte ein fast übermächtiges
Verlangen, zu ihm herüberzutreten und ihm irgend
etwas recht Freundliches zu sagen.

Aber es fiel ihr zu ihrem Schmerze so gar
nichts Passendes ein. Sie konnte ihm doch nicht
gerade mittheilen, daß sie die Szene zwischen den
Brüdern belauscht habe, und wenn sie auch über die
Art ihrer Anrede innerhalb dieser wenigen Sekun¬
den mit sich ins reine gekommen wäre, im ent¬
scheidenden Moment würde ihr doch sicherlich aller
Muth entsunken sein. So that sie ganz aufs un¬

gewisse ein paar schüchterne Schritte in das Zimmer
hinein, und als Theodor Meinardi überrascht den
Kopf erhob, stand sie ihm wie mit Blut übergössen
gegenüber.

„Ich — ich — entschuldigen Sie — ich suche
nur meine Schwester —“ stammelte sie in höchster
Verwirrung, „aber ich sehe, sie ist nicht hier.“

Damit lief sie hinaus, ganz trostlos über ihre
eigene Ungeschicklichkeit. Daß Theodor Meinardis
braune Augen mit großem, erstaunten Blick auf ihr
ruhten, hatte sie deutlich gefühlt und nun empfand
sie eine so tiefe Beschämung, daß sie sich am liebsten
in irgend einen finsteren Winkel verkrochen hätte,
um nur keinem Menschen mehr ins Gesicht sehen zu
müssen.

9. Kapitel.
Die Schaaren der Festtheilnehmer im Saale

hatten sich inzwischen schon merklich gelichtet, und
Hilde meinte nicht länger einen Raub an ihrer
Schwester zu begehen, wenn sie jetzt zur Heimfahrt
drängte. Aber es gelang ihr nicht sogleich, den
Vater zw finden, und als sie eben auf Hertha zu
gehen wollte, die in heiterem Geplauder mit eini¬
gen Herren vom Tanze ausruhte, sah sie, wie von

der anderen Seite her Bruno Meinardi zu der jun¬
gen Frau herantrat, um ihr mit lässiger Grazie die

Strommeisters Verch-Netzdamm seine Monatssitzung
ab. Der Bienenstand ist dicht an der Netze gelegen,
und kann insofern als ungünstig bezeichnet werden,
als bei den Frühjahrsstürmen tausende und aber¬
tausende der Immen in den Strom geworfen
werden. Da dieses Frühjahr für die Bienen als
allgemein ungünstig bekannt war, so. war man auf
die Tagesordnung der Sitzung „Geben der Aufsatz¬
kästen,“ „Oeffnen der Honigräume“ sehr gespannt.
Wie erstaunten aber die erfahrenen Imker, welche
selbst bis 50 Mobilvölker ihr eigen nennen, als die

gegebenen Aufsatzkästen auf voll Bienen strotzen¬
den Kanitzkörben in wenigen Minuten besetzt waren.

Das gleiche galt von dem Oeffnen der Honigräume.
Ein früher geöffneter Vieretager zeigte schou^Honig
in den letzten Waben. Auf Befragen erklärte Strom¬
meister Verch, die kolossale Volksstärke durch Herbst¬
und Frühjahrs-TreRifütteriulg erzielt zu haben. Im
Verlauf der Sitzung beschloß der Verein, eineWachs-
presse aus der Vereinskasse anzukaufen.

M. Schneidcmühl, 4. Juni. (V erschie -

bene s.) Heute Nachmittag passirten auf der Reise
nach Marienburg mittelst Extrazuges IrinzAlbrecht
von Preußen, Regent von Braunschwelg, der Herzog
Johann Albrecht vonMecklenburg-Schwerin und der

Stadthalter von Elsaß-Lothringen mit Gefolge den

hiesigen Bahnhof. Während des Aufenthaltes war

der Bahnsteig polizeilich abgesperrt. — Heute Mor¬
gen wurde auf dem hiesigen Bahnhöfe ein russischer
Konzertsänger unter dem Verdacht wegen Vergehens
gegen § 175 R.-Str.-G.-B. verhaftet und dem

hiesigen Justizgefängniß zugeführt. — In der Nähe
der hiesigen Lckadtziegelei badete tut Kuddowflusse
gestern Nachmittag der Präparcmd Karl 'Neu¬
mann von hier. Er gerieth in eine tiefe Stelle und

versank sofort. Der Seminarist Böbmert gerieth,
als er den Versunkenen retten wollte selbst in große
Lebensgefahr, da die Küddow an derllnfallstelle sehr
morastig ist. Nur mit Aufbietung aller seiner Kräfte
gelang ihm das Rettungswerk. — Heute Abend traf
der kommandirende General des 2. Armeekorps
General der Kavallerie v. Langenbeck hier ein und
nahm im Hotel „zum goldenen Löwen“ Wohnung.
Morgen findet die Besichtigung des hiesigen Jirfan-
terie-Regiments 149 statt. —- Die hiesige Frei¬
maurerloge „Borussia“ feiert am 24. Juni d. Js.
ihr diesjähriges Johannesfest durch eine Festloge
und nachmittags findet bei günstiger Witterung ein
Gartenkonzert statt.

Mogilno, 1. Juni. ( K r i e g e r d e n k -

m a 1. A u s f l u g.) Auf einen Aufruf an

frühere Mogilner Bürger, für das Kreiskrieger¬
denkmal einen Beitrag zu leisten, sind von 14

Herren 169 Mark eingegangen. Die Enthüllung
des Denkmals findet am 2. September d. I. statt.
— Der hiesige deutsche Männergesangverein wird
am Sonntag, den 8. Juni, einen Ausflug mit
Damen nach dem Walde bei Louke unternehmen.

Posen, 4. Juni. (Generalversamm¬
lung der Provinzial - Genossen¬
schaft s k a s se.) Gestern Nachmittag fand in dem
kleinen Saale des Zoologischen Gartens die dies¬

jährige Generalversammlung der Provinzial-Ge-
nossenschaftskasse für Posen statt. Der Vorsitzende
des Aufsichtsrathes, Oekonomierath Hünerasky, ler-
tete die Verhandlungen. Den Geschäftsbericht er¬

stattete der Direktor der Kasse, Major a. D. Endell.
Redner dankte der Preußischen Zentral-Genossen-
schaftskafse für ihr erwiesenes Entgegenkommen und
hob hervor, daß man unentwegt eine Vermehrung
der Spareinlagen anstreben müsse. Ein Antrag
des Herrn Klimek, dem Aufsichtsrathe ein Miß¬
trauensvotum zu ertheilen, wurde vom Vorsitzenden
als nicht hierher gehörig zurückgewiesen. Darauf
referirte Herr Landrath Dr. Rose--Lchroda über die
Jahresrechnung für das Jahr 1901 und die Bilanz.
Die beantragte Genehmigung wurde ertheilt und
der Vorstand für seine Geschäftsführung entlastet.
Ueber die Vertheilung des Reingewinns berich¬
tete Rendant Hallstein. Nack reichlichen Rücklagen
soll eine Dividende von 4 Prozent vertheilt Werdern
Dem Verbände wird die Beihilfe von 1000 auf
20p0 Mark erhöht. Die Versammlung genehmigte

herkömmliche Verbeugung zu machen. Es empörte
sie, daß dieser Mensch jetzt schon wieder imstande
war, zu tanzen, und daß auf feinem schönen Gesicht
nicht das kleinste Anzeichen irgend einer besonde¬
ren Erregung wahrzunehmen war. Und es verur¬

sachte ihr eine geradeziP schmerzliche Empfindung,
daß Hertha seine Aufforderung annahm, daß sie mit
einem leuchtenden Blicke zu ihm emporsah und lä¬
chelnd den geflüsterten Worten lauschte, die kein an¬

deres Ohr vernehmen konnte, als das ihre.
Ihr Widerwille gegen diesen Hildhauer war zu

stark, als daß sie seinem selbstgefälligen Gebahren
länger hätte zusehen können, sie wandte sich ab
und begann aufs neue ihren Vater zu suchen.

_

Als
sie sich eben in der Nähe des Haupteingangs befand,
vernahm sie hinter ihrem Rücken über all das Klin-
gen und Schwirren hinweg, das den Saal erfüllte*
den Schall einer sehr lauten und sehr hohen Män¬
nerstimme, die unmöglich einem anderen als ihrem
Vetter Cäsar angehören konnte. Von einer beklem¬
menden Ahnung erfaßt, drehte sie den Kopf, um zu
gewahren, daß sich eben ein Knäuel von Menschen
um Theodor Meinardi und den Korpsstudenten zu
bilden begann.

Der Streit konnte nur erst von kurzer Dauer
fein, aber er hatte trotzdem einen bedrohlichen Cha¬
rakter angenommen. Cäsar Löwengaard, der ganz
das Aussehen eines völlig Betrunkenen hatte, stand
mit rothfleckigen Wangen und gläsern starrenden
Augen heftig gestikulirend vor dem Anderen, der
ihn um ein beträchtliches Stück überragte. Hilde
hörte noch eben, wie er mit schwerer Zunge schrie:
„Ich habe Ihnen meinen Namen genannt —- und
wenn Sie sich jetzt noch weigern, mir Satisfaktion
dafür zu geben, daß Sie meine Kousine beleidigt ha¬
ben, so erkläre ich Sie für einen Feigling — ver¬

stehen Sie mich, Herr? — für einen Feigling!“
Kalt und verächtlich sah Theodor Meinardi auf

den Erregten nieder.
„Gehen Sie nach Hause, junger Mensch“, sagte

er ganz ruhig, „es ist nicht meine Gewohnheit, einem
Berauschten Rede zu stehen.“

„Sie wollen also nicht? — Aber ich — ich
werde Sie doch zwingen. Ich weiß, wie man mit
solchen Burschen umgeht. So —A“

Er hatte die Hand erhoben, in der Absicht, den

Bildhauer ins (Besicht zu schlagen, aber er kam nicht
dazu, seinen Willen auch zur That zu machen. Denn
in demselben Moment schon fühlte er seineArme von

einer eisernen Umschlingung fest an den Körper ge-
vreßt und der Boden schwand ihm unter den Füßen.
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die Vorschläge. Major a. D. Endell trug die dom

Vorstande beantragten Statutenänderungen vor.
Eine längere Erörterung entspann sich darüber, ob
die -Geschäftsantheile der Genossenschaften für die
Provinzial-Genossenschaftskasse von 20 auf 50 Mk.
erhöht werden sollen. Der Vorschlag wurde ange¬
nommen. Die anderen Vorschläge auf Statuten¬
änderungen zog der Vorstand schließlich zurück. Es
folgten Wahlen. In den Vorstand wurde Ritter¬
gutsbesitzer von Hantelmann-Rokietnice wiederge¬
wählt, in den Aufsichtsrath wieder- bezw. neuge¬
wählt Rittergutsbesitzer Kl.-Münche, Pastor Arlt-
Koschmin, Pastor Scherk-Stieglitz, Siegert-Lissa,
Kirscht-Blesen, Oekonomierath Tiedemann-Slabo-
szewo.

E Posen, 4. Juni. (Vers chi*ebeneB.)
In Posen werden gegenwärtig viele Quartiere ge¬
sucht. Zum 5. und 6. Juli werden sich aus der Pro¬
vinz gegen 1200 deutsche Sänger einfinden zur
Theilnahme am Provinzial-Sängerfeste. Die Woh¬
nungskommission ersucht um Gewährung von Frei¬
quartieren oder um Anbietung von bezahlten Zim¬
mern. Zum Kaisermanöver erhält Posen 12000
Mann Einquartirung. Die Aufnahme dieser sel¬
ten großen Truppenmenge wird von den städtischen
Körperschaften durch ein besonderes Statut geregelt.
Alle Familien, auch Beamte, müssen eine der Zahl
der Zimmer entsprechende Anzahl Militär auf¬
nehmen. Die Feststellung der bewohnten Zimmer
jeder Familie erfolgt gegenwärtig. — Der am

10; und 11. Juni stattfindende Wollmarkt wird
noch kleiner sein als sein letzter Vorgänger. Zur
Aufnahme der Wolle genügen zwei Zelte. Vor
25 Jahren brauchte man 12 bis 15 große Zelte.
Damals wurden 20-^25000 Zentner angefahren,
jetzt kaum 3000 Zentner! — In einer hiesigen
Flutzbadeanstalt gerieth der Schwimmmeister mit
einem jungen Menschen in Streit. Da letzterer
sich den Anordnungen nicht fügen wollte, wollte
ihn der Schwimmmeister mit einem Ruder aus
dem Wasser treiben, Dabei stieß er dem Manne
die Banchdecke ein, daß er nach einigen Stunden

. verstarb. Einem betrunkenen Kausmanne wur¬
den auf dem Alten Markte 800 M. gestohlen. —

Aus einem Geschäfte wurden mittelst Einbruchs
1000 M. entwendet.

S. Schweb, 4. Juni. (Sä n g e r f e st e.)
Wie bereits bekannt, findet im Sommer 1903 hier¬
in Schwetz das Sängerfest des Weichselgau-Sän-
gerbundes statt. Am 11. und 12. Juli 1863 wurde
in Schwetz ein „Liederfest“ unter Mitwirkung ber
Sängervereine Bromberg, Thorn, Kulm, Grau-
den;, Poln. Krone und Rheden veranstaltet und ist
die Wahl der Gesänge bei der Zusammenstellung
des Programms bezeichnend für den damals herr¬
schenden Zeitgeist und die Stimmung in Sänger¬
kreisen. Mit dem Liede „Hymne“ (Lobpreiset) von

Herzog Ernst (Dirigent Th. Kewitsch) wurde das
Liederfest eröffnet. In demselben Theile kam das
„Vaterlandslied“ (Und hörst Du das mächtige Klin¬
gen) von Marschner zum Vortrage. In dem zwei¬
ten Theile des Programms finden wir „Des Deut¬
schen Vaterland“ von Mchardt und „Germania
Viktoria“ von Tschirch (Dirigent Hosfmann-Kulm);
im dritten Theile „Die Wacht am Rhein“ von Wil¬
helm (Dirigent Bundschu) und „All-Deutschland“
von Abt (Dirigent W. Grahn-Bromberg). Außer
den genannten Dirigenten waren mit der Leitu'ng
noch betraut die Herren Voelkerling-Graudenz,
Prof. Dr. Hirsch-Thorn. Reichardt-Bromberg und
Meyer. Schreiber dieser Zeilen hat das „Lieder¬
fest“ als aktiver Sänger mitgemacht und erinnert
fid) noch lebhaft des Jubels, der damals alle Schich¬
ten der Bevölkerung ergriffen hatte.
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Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg, j

Ohne ein weiteres Wort der Entgegnung an ihn zu
verschwenden, hatte Theodor Meinardi den rauf¬
lustigen Studenten aufgehoben und ihn unter dem
Gelächter der Umstehenden über die Schwelle des
Saales bis an die acht oder zehn Schritte entfernte
Thür des Garderobenraumes getragen. Dort gab
er ihn wieder frei und wandte sich gelassen an einen
verdutzt drein schauenden Vereinsdiener.

„Geben Sie dem Herrn seinen Hut! Und sor¬
gen Sie dafür, daß er in eine Droschke gesetzt wird.
Er ist betrunken.“

Cäsar Löwengaard war aschfahl geworden.
Seine Lippen zitterten in ohnmächtiger Wuth und
die Aufregung hatte seinen Rausch derartig gestei¬
gert, daß sich alles um ihn her in tollem Wirbel zu
drehen begann. Es trieb ihn, sich auf seinen Geg¬
ner zu stürzen, aber nach der handgreiflichen Probe
beinahe riesenhafter Körperkraft, die der junge Bild¬
hauer soeben abgelegt, hatte er doch in all seiner
Trunkenheit Ueberlegung genug, seinen wilden Tha¬
tendrang zu zügeln. Dieser andere hätte ihn ja
sicherlich mit Leichtigkeit von sich abgeschüttelt und
ihn mit einer einzigen Handbewegung zu Boden
geschleudert. Es war also jedenfalls besser, nach der
ersten Demüthigung, die er eben erlitten, nicht noch
eine zweite, beschämendere herauszufordern.

„Wir werden uns weiter sprechen, Herr“, stieß
er mit einen! kläglichen Versuch, sich in die Brust zu
werfen, hervor. „Man wird ja sehen, ob Sie den
Muth haben, sich vor mir auch an einem anderen
Orte zu stellen.“

In diesem Augenblick legte ihm jemand seinen
Arm um den Nacken und eine heitere Stimme sagte:
„Kommen Sie, lieber Freund! Wir fahren “zusam¬
men und trinken beim Schützenliesl noch ein Glas
Bier. Auch Rosenduft und Wiener Walzer fangen
schließlich an, recht langweilig zu werden.“

Es war Dr. Maximilian Geißler, der sich des
jungen Mannes auf so liebevolle Weise angenom¬
men hatte, und der in seinem freundlichen Zureden
fortfuhr, als Cäsar, um wenigstens einen leidlichen
Abgang zu retten, jetzt das Gebahren eines ätfen-

schen annahm, der sich durchaus nicht beschwichtigen
lassen will.

„Ich werde ihn tobten!“ versicherte der Stu¬
dent einmal über das andere, während er sich halb
widerwillig in seinen Ueberrock helfen ließ. „Ver¬
lassen Sie sich darauf, Doktor, ich schieße ihn über
den Haufen, wie einen räudigen Hund, wie —-

einen — räudigen — Hund!“
Fortsetzung folgt.;
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. Juni. '

2j. Militärisches. Der Kommandeur des-
II. Armeekorps General der Kavallerie von Langenbeck
ist zur Regimentsbesichtigung gestern Abend hier ein¬

getroffen. Heute fand die Vorstellung deS Grenadier¬
regiments zu Pferde statt, morgen wird das 129. In¬
fanterieregiment und am Montage das 34. Füsilier¬
regiment vorgestellt.

* Neue Unfallmeldeftellen. In E i ch b e r g
Kr. Filehne, H a n s f e l d e bei Eichberg und Selchow-
Hammer bei Selchow Bezirk Bromberg werden am

6. Juni Telegraphenbetriebsstellen, mit welchen öffent¬
liche Fernsprechstellen und Unfallmeldestellen verbunden
sind, eröffnet.

A Besitzveränderung. Ein neu erbautes Haus
in Bleichfelde hat der Eisenbahnsekretär Bleske von hier
für 13 500 Mark gekauft.

§ Der Gesangverein Kaisertreu unternimmt
am Sonntag Nachmittag einen Dampferausflug nach
Hohenholm. Gesangsfreunde und Gäste sind dazu will¬
kommen.

* Poftanftalt auf dem Ausftellungsplatze.
Während der Gewerbe- und Sanitätsausstellung tritt
in der Zeit vom 6. bis 16. Juni auf dem Ausstellungs-

.platze eine Postanstalt nebst öffentlicher Fern¬
sprech st e l l e mit der Bezeichnung „Bromberg Aus¬

stellung“ in Wirksamkeit. Der Betrieb wird sich auf
den Verkauf von Postwerthzeichen, die Annahme von

Einschreibbriefen und Postanweisungen und auf die

Vermittelung des Fernsprechverkehrs erstrecken. Für
den Verkehr mit dem Publikum wird die Postanstalt
an Werktagen von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags und von 3 bis 8 Uhr nachmittags und an

Sonntagen von 12 bis lUhr nachmittags und von 4 bis
7 Uhr nachmittags geöffnet sein.

% Vom Wetter. Gestern gegen Abend kam
endlich der lange ersehnte Regen, der mit Unterbrech¬
ungen auch noch die Nacht über und heute Morgen
andauerte. Abends gewitterte es auch ein wenig. Die
große Hitze hat nachgelaffen und einer kühleren Tem¬
peratur Platz gemacht. Auf den Feldern haben sich
die Saaten und namentlich der Roggen prächtig ent¬

wickelt, auch die Kartoffeln stehen gut. Der kräftige
Regen kam den Feldfrüchten sehr zu statten.

* Besitzwechsel. Das am 31. Mai von der Firma
Langner und Jllgner in Thorn in der Zwangsver¬
steigerung erstandene Rittergut Schemen ist heute für
264 000 Mark in den Besitz des Herrn Roman von

hier (Besitzer von Wymyslowo) übergegangen.
£ In Polizeigewahrfam genommen. Gestern

Abend rempelte ein dem Arbeiterstande angehöriger
Mann mehrere Personen auf dem Trottoir in der

Bahnhofstraße an. Als ein Polizeisergeant ihm diese
Ungezogenheit verwies, antwortete der Mann mit spitzen
Redensarten, weshalb der Beamte sich veranlaßt sah,
nachdrücklicher einzuschreiten und den angezechten Mann,
der sich sehr dagegen sträubte, zum Polizeigewahcsam
zu bringen. — In Polizeigewahrsam genommen sind
ferner ein Mann wegen Bettelns und ein Mädchen
wegen Umhertreibens.

§. Rakel, 5. Juni. (B e s itz w e ch s e l. Regen.)
Der Kaufmann Nosseck hier hat das in der Kastanien¬
allee gelegene, der Frau Giroud gehörige Geschäfts¬
grundstück für 17 250 Mark käuflich erworben. —

Heute gegen Abend hatten wir hier einen kleinen

Regenschauer.
O. »Weifterrhöhe, 5. Juni. (Kleinbahn,

b a u.) Das Netz der wenig rentablen Kleinbahn
unseres Kreises soll durch den Bau einer neuen

Strecke von Weißenhöhe nach Samotschin erweitert
werden. Die ständige, regelmäßige Verbindung bis

Samotschin dürfte für den 'Personen- wie Fracht¬
verkehr als bedeutender Fortschritt gelten, da die
Chaussee täglich von 100—120 Wagen befahren wird.

Allerdings bedeutet der Bau der Kleinbahn für manchen
Versiegen oder Einschränkung seiner bisherigen Ein¬

nahmequelle, doch dürfte die Allgemeinheit nur ge¬
winnen. Da das Gleis der Billigkeit wegen auf der

Chanssee gelegt werden soll, so vermehrt sich die Zahl
der Protestler. Sie glauben kaum an eine Ver¬
minderung des Wagenverkehrs, weil die Kaufleute der

theuren Fracht auf der Kleinbahn wegen ihre Waaren
direkt auf der Vollbahn verladen würden, und fürchten
Verkehrsstörungen. Die Kaiserliche Post von Weißen¬
höhe bis Samotschin dürfte eingehen und nur die
Strecke Samotschin-Margonin bestehen bleiben.

Briefen, 3. Juni. (G r o ß m ü t h i g e D i e b e.)
Vor einigen Tagen wurde Herr Stadtkastenasststent
Berger in der Nähe des Schlachthauses in später
Abendstunde von zwei ihm unbekannten Männern über¬

fallen, welche ihm seine Uhrkette, sowie 13 Mark weg¬

nahmen. Großmüthiger Weise gaben sie ihm als Er¬
satz dafür eine alte Taschenuhr nebst werthloser Kette;
auch beließen sie ihm seine eigene Uhr.

D Schlochau» 5. Juni. (Jahrmarkt. Un¬
wetter.) Der heutige Kram-, Vieh- und Pferde¬
markt war gut besucht. Auf dem Viehmarkte waren
über 400 Stück Rindvieh aufgetrieben. Es wurden
sehr hohe Preise gefordert und gezahlt. Für gewöhn-
liche Kühe wurden 150 Mark und darüber gezahlt.
Gute Milchkühe wurden besonders gesucht und gut be¬
zahlt von auswärtigen Händlern. — Nach einem
überaus heißen Tage entluden sich hier heute
Nachmittag gegen 4 Uhr heftige Gewitter, ver¬
bunden mit starken Regengüffen und Hagelschauern.
Die letzteren trafen besonders die Stadt und ver-

schonten die umliegenden Felder.
'

In der Stadt selbst
wurden durch Ueberschwemmungen vielfach große
Schäden angerichtet, so drang das Wasser in die Keller
der Kaufleute Haase und Fleig. Die Querstraße bei
Herrn Fleischermeister Rast war total überschwemmt
und stand das Wasser fast 1 Meter hoch und füllte die
Keller der angrenzenden Häuser.

Eydtkuhnen, 4. Juni. (Erschossen.) Vor¬
gestern Nacht wurde ein russischer Auswanderer, als
er den Scheschuppefluß bei Neustadl überschreiten wollte,
von Grenzsoldaten erschossen.

Büchermarkt.
* „Dev große Krieg“ betitelt sich ein breit an¬

gelegter Roman-Zyklus, der soeben in einzia autorisirter
Ausgabe nach dem französischen Originalwerk (Une Epoque)
der auch in Deutschland bekannten Brüder Paul und
Victor Margueritte im Verlag von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig iPreis 2 Bände ä M. 2,50) zum
Erscheinen gelangt. Schon der 1. Theil dieses hoch¬
bedeutenden Roman-Zyklus, der uns in zwei stattlichen
Bänden unter dem Titel „Der Unstern“ (Le desastre)
vorliegt, dürfte auch in Deutschland nicht geringere Sen¬
sation hervorrufen, als er es in Frankreich gethan hat.
Die hochbegabten, über die intimsten Details außer¬
ordentlich gut orientirten Autoren schildern im „Unstern“
die Kämpfe um Metz und beu Verrath Bazaines, die
furchtbaren Tage von Mars-la-Tour, Rezonville, Grave¬
lotte und St. Privat, und der Leser wird fast Augen¬
zeuge dieser Schlachten. Dann lernt man die Belagerung
iirib den heillosen Wirrwarr in der eingeschlossenen Festung,
die dumpfe Stimmung der Bevölkerung und des großen,
zur Unthätigkeit vernrtheilten Heeres in einer unerhörten
Intensität kennen. Mit ungleich größerer Objektivität
als Zola schildern die Verfasser den Krieg, dessen Dar¬
stellung auch in Deutschland schon darum höchstem
Interesse begegnen dürfte, weil in diesem Werk zum ersten
male die Leistungen unserer Truppen, sowie die deutschen
Verhältnisse überhaupt in eine nicht nur überraschend
objektive, sondern znmtheil sogar sehr sympathische Se*
leuchtung gerückt sind.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in Cronc a. B. Sonntag, 8. Juni.

Vormittags 10 Uhr, Haupts o.^sdienst in der Stadt-
kirche. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
7 1 /g Uhr, Jnnglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fovdon.
Sonntag, den 8. Juni. vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst. Der Kindergottesdie.lst fällt aus.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 8 Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2Va Uhr,
Kindergottesdie.lst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 8. Juni. Vorm,
um 10 Uhr. Gottesdienst hi r, Pfarrer Venzlaff.
Nachmittags 2 Uhr.Kindergottesdienst hier, Prediger
Goede. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden .

Standesamt Prinzenthal.
Vom 15. Mai bis 1. Juni.

Aufgebote. Schmiedegeselle Franz Sadecki,
Hedwig von Kosmowski. Zimmergeselle Willy Bluhm,
Klara Firch.

Eheschließungen. Arbeiter Karl Jänz, Wanda
Bogs.

Geburten. Schuhmacher Gustav Schmidt 1 T.
Zieglcrmeister Hermann Fenske 1 T. Gep. Lokomotivheizer
Emil Dahlke 1 S. Drechslergeselle Friedrich Maihack 1 S.
Arbeiter Emil Schauer l T. Schlosser Johann Ewert
1 S. und 1 T. Arbeiter Hermann Klawitter 1 T.
Schmiedegeselle Romann Klobuchowski 1 S. Schmidt
Josef Kwiatkowski 1 T.

S t e r b e s ä l l e. Karl Krause 18 I. Erna Janz
10 Mon. Margarethe Freyer 2 Mon. Katharina Migas
geb. Borowicz 62 I. Willy Ewert 3 Tage. Frieda
Ewert 10 Tage.

Anmeldungen beim Kgl. Standesamt Rakel
(Stadtbezirk).

Vom 26. Mai bis 2. Juni 1902.
Aufge b 0 t e: Brennereiverwalter Ladislaus Melin

zu Sadke, Agnes Biniakowski hier.
Geburten: Schneider Mikkelis Joniszkis hier, 1 T.

Arbeiter Johann Jgnatowski hier, 1 T. Schiffsgehülfe
Hermann Ueberschuß hier, 1 T. Arbeiter Johann Golata
hier, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Josepha Markowski, Nakel-Abbau,
7 W. Klara Kutzki hier, 12 W. Johann Bandurski
hier, 5 Mon.

Fremden-Bericht vom 5. Juni.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Spiritusverbandsdirektor E. Tavpenbeck, Berlin. —

Landmesser Busse, Bromberg. — Dr. Arndt und Frau,
Culmsee. — Rittmeister und Rittergutsbesitzer v. Wuthenau,
Boledno. — Ingenieur Fischer, Berlin. — Exzellenz von

Reitzenstein, Generalleutnant, Berlin. — Frau Kaufmann
Hirschberg u. Sohn, Danzig. — Direktor E. Baguley,
Kalmar. — Rittergutsbesitzer Saß, Srpy. — Ingenieur
Schlütter. Dortmund. — Assessor Dr. Hirschberg, Berlin.
— Die Schauspieler: Birnbaum, Bernan. Engen Brahm,
Berlin. — Fräulein Schulz, Berlin. — Fräulein Scharf,
Berlin. — Fräulein Marg. Rolf, Berlin. — Fr. A. Wiecke-
Jbsen, Berlin. — Propst von Machoicz. Tremessen. —

Baron von Willich, Landrath und Rittergutsbesitzer,
Gorzyn, Birnbaum. — Assessor Hoffmann, Danzig. —

Die Kaufleute: Wolkowitz, Breslau — Neuländer. P.
Müller, Sporl, W. Wolfs, E. Schlesinger, I. Blum,
Säckelsohn. Berlin — Heirrich, L. Lindau, Magdeburg —

I. Reicher, Leipzig — L. Drobesch, Chemnitz — Hufeld,
Darmstadt — Baerwald, Breslau — W. Kaysel, Königs¬
berg — Kallhardt, Delmenhorst — Pöhl, Berlin — Aß-
mann, Lüdenscheid — Neustaedter, Breslau.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 5. Juni. Weizen ohne Handel. — Roggen
fest. Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 151 M., russischer
zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große weiß 695
Gr. 128 M. per Tonne. — Hafer kleiner Verkehr. Be¬
zahlt ist inländischer 153 M. per Tonne. — Wetter:
Schön — Temperatur: + 22 Grad R. — Wind: SW.

Königsberg, 5. Juni. Roggen russ. niedriger. —

Hafer niedriger, inländischer 160, fein dick weiß 165' M. —

Wetter: Heiß. — Wind: W. — Thermometer: + 23
Grad Neaumur.

Magdeburg, 5. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. 0 . Sack 7,15—7.40. Nacbprodukte 75 Proz.
Io. S. 5,20—5,40. Ruhig, stetig. Kristallzucker L nt. Sack
27,70. Brotraffinade 1 . 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,15 Gd., 6,20 Br., per Juli 6,27% Gd.,
6,32% Br., per August 6.37V2 Gd., 6,42% Br., per Ok.
tober-Dezemb-/r 6,80 Gd., 6,827a Br., per Januar-März
7,05 bez., 7,027a Gd. - Ruhig.

Hamburg, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matt, holst, loco 172—176. Hard Winter Nr. 2 133,00.
Roggen stetig, südruss. still, cis. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenburgischer 156—164. — Mais stetig, 136,00»
runder 99,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12,00 Gd., per August-September 12,50 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
träge, Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 5. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 5. Juni. (Produktemnarkt.) Weizen loco
unverändert, per Juni 9,10 Gd., 9,12 Br., per Oktober
8,04 Gd., 8,05 Br. — Roggen per Oktober 6,70 Gd.,
6,72 Br. — Hafer per Oktober 5.94 Gd.. 5,95 Br.
— Mais per Juli 5,15 Gd., 5,16 Br., per August 5,23
Gd., 5,24 Br. — Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90
Br. — Wetter: Warm.

Petersburg, 5. Juni. Feiertag.
Paris, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)

Weizen behauptet, per Juni 22,30, per Juli 22,35, per
Juli, AugNst 21,90, per September-Dezember 20,45. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De¬
zember 14,65. — Mehl fest, per Juni 27,10, per
Juli 27,40, per Juli - August 27,45, per September-
Dezember 26,65. — Rüböl ruhig, ver Juni 63,25, per
Juli 63,25, per Juli-August 63,00, per September-De¬
zember 62,50. — Spiritus fest, per Juni 30,50, per
Juli 31,00, per Juli-August 31,25, September-Dezember
31,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste fest

Amsterdam, 5. Juni (Getreidemarkt.) Weizen
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 5. Juni. An der Küste 11 Weizenladunaen
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Nork, 4. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpretS in New-Iork 9%, ho. für Lieferung per
August 8,44, für Lieferung per Oktober 7.80, Baum-
wollenpreiS tit New - Orleans 9'/4 . — Petroleum
Stand white in New-?)ork 7,40, do. do. in Phil¬
ad phia 7.35. do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil (Situ 1,20. Schmalz Western St am 10,65,
do. Rohe u. Brothers 10,80 — Mais Tendenz —, —,
Per Juli 67, per September 63%/ per Dezember 49%,
Rother Winterweizen loco 79 l/4 , Weizen per Juli 7874 ,

do. per August —, do. per September 75%, do. mr
Dezember 777g. — Getreidefracht nach Liverpool 17g. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57/, 6, do. Rio Nr. 7 per Juli 4,90,
per September 5,05. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.

Zucker 27/*- Zink 29,77%. - Kupfer 12,2&-12,52%.
Speck Chicago short clear 10,35, Pork per Juli 17,357

New-York, 5. Juni.
Weizen per Juli . ... .

— D. 78 C.
per September — D. 75% S.

Geldmarkt.
Berlin, 5. Juni. Ungeachtet der von den auswärti¬

gen Plätzen gemeldeten festen Notirungen machte sich an
der heutigen Börse doch noch Realisationslust geltend, die
bei der herrschenden Geschäftsstille vielfach drückenden
Einfluß auf die Kurse ausübte. Die Tendenz nahm in
der zweiten Börsenstunde im allgemeinen einen festeren
Charakter an. der Verkehr blieb indessen schleppend, und
die Umsätze hielten sich in engen Grenzen.

Von den österreichischen Spekulationspapieren sind
Franzosen als fest hervorzuheben; auch Lombarden konnten
anziehen; Kreditaktien bewegten sich zwischen 216,20 und
216,75.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,75—17,20 bez. Franzosen 150,90
bis 51,60-40 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier 89%
bez. Jtal. Rente — bez. Spanier 80,75—817s bez. 4%t>r.
Chinesen 90,25 bez. Türkenloose 113,50—60 bez. BuenoS-
Aires 39% bez. Diskonto-Komm.-Anth. 187,50—,20 bez.
Darmstädter Bank 141,25—41 bez. Nationalbank 116,00
bez. Berliner Handelsgesellsch. 158,75 bez. Deutsche Bank
210—10,10 - 10 bez. Dresdner Bank 146,75—7,10—6,60 bez.
Dortmund-Gronau 173,80—4 bez. Marienburg-Mlawte
—bez. Gotthard 168,50 Gd. Transvaal 172,75 bis
3,25 bez. Canaba-Pacific 133,10—25 bez. Princs Henri 97
bez. Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 109,75 bez. Nordd. Lloyd 110,70 bez. Dynamit-
Trust 175,30—10 bez. Meridional 127,25 bez. Ostpr.
Südbahn 67,90—8,10 bez. Zproz. Reichsanleihe 93,00 bez.
Neue Rnss. Anleihe 997s bez. — Tendenz: fest, Montan¬
werthe matt.

Frankfurt a. M., 5. Juni. lEffekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,00, Franzosen 151,20, Lombarden
18,90, Diskoiito-Kominandit 187,50, Dresdner Bank 147,00,
Bochumer Gußstahl 199,00, Gelsenkirchen 173,20, Harpener
179,00, Schlickert 109,80, Spanier 81,20 — Still.

Wien, 5. Juni. Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oeftemtvhiidv Kreditaktien 688,50, Franz» en 703,00,
Lombarden 67,00, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe —

Ungarische Kronenanlelhe 97, 80, Marknoten 117, 35,
Bankverein 456,00, Länderbank 424,00, Buschtierad Lt.B.
1009, Tnrkiiche Loose 109,00, Brüxer 740,00, Staats¬
bahn , Alpine Montau 411,00. -7 Fest.

Paris, 5. Juni. 3proz. Rente lul,95, Italiener
103,50, 3proz. Portugiesen 30,15, Spanier äußere An¬
leihe 80,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,70, do. Gr.
D. 26,60, Türkische Loose 115,75, Ottomanbank 574,00,
Rio Tinto 1145, Suezkanalaktien 4085. — Fest.

Wollmarkt.
Schweinitz, 5. Juni. Zum heutigen Wollmarkt

waren fast gar 'keine Zufuhren zu verzeichnen. Im Vor-
.verkauf gelangten zum Verkauf 133 Zentner Dominial-
wolle, 149 Zentner Gerberwolle. Es wurden gezahlt für
Dominialwolle gewaschene 125-170 Mark, für unge¬
waschene 40—53' Mark; für Gerberwolle fein 80—90
Mark, mittel 70-80 Mark, grob 50-60 Mark. Die
Wäsch“en wurden durchweg als gut bezeichnet. Rustikal¬
wolle gelangte nicht zum Verkauf.

Bradford, 5. Juni. Wolle fest, Käufer zögernd.
Feine Wolle anziehend. Spinner und Weber beschäftigt.

Thorner Weichsel- Schiffsrapport.
Thorn, 5. Juni. Wasserstand 1,05 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kolwitz Kahn Ziegel Zlotterie-Culm
Schulz do. do. Zlotterie-Danzig
Pozkarski do. Kalksteine Thorn-Wloclaw.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 7. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 58 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 41 Nach Neu¬
mond. Mondamgang gegen 5 Uhr morgens. Untergang
vor 7210 Uhr abends.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag | Stunde

Luftdruck auf
VGrad reduc.
iu Millimeter.

Tempe¬
raturn.
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.Olo

Wind¬
rich¬
tung.

Be-
wöl-
kung

6. 5 smittagslUhr 751,3 29,4 12 W 0
6. 5 abends 9 Uhr- 74% 18,6 55 NO 2
6. 6 früh 9 Uhr 747,2 15,7 60 W 3

„.
. heiter, 1

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 23,9 Grad Reaumur
--- 29,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
12,6 Grad Reaumur — 15,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zu geringen Riederfchlä-
gen geneigt, kühler.

Berliner Börse vom 5. Juni.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Echs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

PreuSB. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brera. Anl. 1887 .

Hamb, amort.1893
do. * do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
Po senerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(68)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. t. 98
Magdeburger . ,

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

£ do. do.
uo. do.

^ Cent. Lndsch.
do. do.

J do. do.
£ Kur- u. Neum.
« do. do,
“5 Ostpreussiscb.
'5 do.
S Pomm. Land.
£ do. do.
** Posen sehe.

do.
Sächsische

do.

101.9OG
102.25b
102.25b

ttd.OOb
lOl.SOb
J02.OObG

92.600
160.2006

OO.OObG
104.750

98.75b
08.2006

98.40G
88.50b

100.1 OG
89,60b

104.70bG

99.75bG
104 468

99. »OB
99.902

103.600
99.300
9 8.2 OG

10:S.7ObG
lOO.OObB

98.200

9S.60bG
99.2506

102.900
98.500

118.50G
109.80b
103.50b

»9.000
90.30b

104.100
99.750
89.900

100.000

104.500
98.75b
99.000
89.300

103.200
99.309

104.000
99.500

'Sächsische,
Schles. aitld.

Schl.-HlsELC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pomm ersehe

do.
Posensche.

do.
® Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld, - L.
Oläenb. 40 Th.-L.

89.390

102 208
103.20b
103.508

99.008
98.900
89.300

99.6Öb

103.600
99.800

103.600
99.40h

103.40b
99.600

103.400
98.408

99.400
103.70b
103.408

99.800

99.500
146.36b
163.00hB
130.00b
136.25b

140.'7öb
SO.OOb

Ausländ, Fonds ». Pfandbr.
b ^ Argent,in, Anl.
4M do. innere

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rrnn. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. Goldrente

75.40b
75.90&G
87,25 b

105.1 Ob
105.10b
lOO.OObB

90.40b
39.80bG
30.90ÖG
44.8»bG

102.75bG
101.00b
103,0übB

\ a l.OObB
46.5050
96,40oG
82.90bG

lOO,40b

do. Staatsrente 4 96.300
do. Bod.-Cr.conv. 3.8 94.75»

Schwed. St.-A. 86 3% 99.900
Serb. amort. A. 95 4 «9.25°G
Spanische Schuld 4 80.75b
Türk. Admin. 88. 5 101.100

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 1 1 3.tob

Ungar. Goldrente 4 101.7 OB
do. Kronenrente 4 98.200
do. Staatsr. 1897 3'L 89.756G

Bucarest. Anl. 84 4. 93.100
Buen.AiresSt.A.G. 4* 75.60b

do. do. Papier 6 38.30b
Lissaboner St.-A. 4 76.00b«
Stockn. St.-A. 84 4

do. do. 87 3* 97.600

Eisenbahn-Staeim-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Alls.Dtsch.Kl einb.

125.500

Braunschweig. Ld. 126.5C)bB
Crefelder . . . 0 89.000
Dortmund-Gronau 9% 174 25 0
Eutin-Lübeck.. . 2 5 7.30 b«
Haiberst. - Blank. 4 1 12,000
Lübeck - Buchener 6 140.00b
Marienbg.-Mlawk. 66.750
Ostpreuss. Südb.. 0 68.70b
Oesterr. Staatbahn 6$ 150.00b

do. Südb (Lb.) 1 9.00b
Raab-Oedenburg. 2* 23.70b
Warschau-Wien. . '•! V 179.40°«
Gotthardbahn . . 6,8 168.10bG
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6§
Mittelmeer . . . 4 87.00b
North. Pac.-Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 172.75b
Westsieil. Eisenb. 11 36.60b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4
Oest.-Ung.Stb. alt 3 93.6O0G

do. Nordwestb. 5 109.600
Südösterr. fLomb.) 3 63.30bB

do. Obi. Gold 5 lOl.OOB
Koslow-Woron. . 4 99.OOb
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.0«»°«

do. Ergänz.-Netz 5 lös .20b«
Gotthardbahn . . 3%
Ital. Eisb.-O.st. g. 2.4 68.1 ObG
Ital. Mittelmeer . 4 100.1056
Centr.-Pac. fl949) 4

do. do. (1929) 3%
North.-Pac.P.Lien 4 73.70b«
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 »9.5066

Omrechnungssatze: 1 Fr.: SO Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 1,00, t Kr.: 85 Pf, 11 fl. hell.- 1,70 f 1 Kr.: 1,13^
1 RbU 246, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 J1 LrtrL 30,40 | Diac. Bb. 3, Lh. 4, Peir.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dese. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II.
do. VIII
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B J

do. do. 3*
do. Hypt.-B.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1Ö08

Hann. B. C, A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H-f.I-n
do, do. i-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bouer.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do-Wandbr.-Bank
d° X|.XXIukI910
do. Kleinb.-Obhg.
do. do.n.Em.1908
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein^W.B I,m.
do.n.JV.,mik.l904

*• 5°fenC
™Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weatd. Bodencr.
do. m H

lOO.SObB
96.50bG

IOO.6 O0Q
121.700
11 l.OObO

96.100
102.250

38.250
38.250

110.750
lOO.OObG

95.5O0G
100.500
100.2 Ohö
lOO.VobG

96.200
97.500
95.000

lOl.lpbG
9ö.70bG
70.40b

96.00bG
100.2 5bB
135.00bG

98.75bG
95,OObG
»9.10bG
95.000
99.500

113^250
114.750
100.90bü

95.9CbG
95.7 ObG

102.7ObG
99.1 ObG

98.1006
»2.25b«

100.000
95.60bG
95.40bG

102 25bG
9 5.0 ObG
99.750

100.600
96.000
9«.000

100.7 5bG
95.25bG
99.500

100.750
94.30bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. SOg
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Boiencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

135.10B

151.750
92.90bG

158.50b
1 14.00bG
1O7.OO0G
138.750

93.40bG
100.500
l*0.75bG
209.75b
l02.75bC
187.50bG
111 .OObB
146.50°«

96.500
147.50b«
126.40b«
118.000

90.00B
132.000

87.1 ObG
109.90bB
116.00b«
1Ö3.25ÖG
138.06B

17.75ÖG
139.40b«
170.00B

155.10b«

124.50bB
1 22.O0b«
141.000
169.750
120.500
115.00b«

industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUnion

100.909 do. Victoriabr.
»5.70bG Dynamit Trost

128.00b«
107.750
188.606«
18 0.0Ob«
192.100
247.00b«
146.60b«
164.75b
111.75B
191.000

0.750
272.500
191.00b«
335.000

293.000
173.750
175,50b

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.! 9
Nene Boden-A.-G.j 6
Oberschi.Portl.-C.i 3
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn.

“

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw.-Bielef. Sp.
Wenderoth . .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok-u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u, HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
ßraunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgv

do. do. St.-Pi

6
0
6

45
12

■I 1

fro.
14

0
0

12
4
5

208.25bG
183.500

80.36h
81.250

118.75b
162.75b

183.00bG
121.5«bB

80.250
156.bOB
143.25bG

118.75B
l7b.25bB

83.66b
204.80bG
109.40b
172.50b«

3 7.OObB
IIO .7506

88.00B
85.25b
90.1 ObG

546.00b
227.lOb
200.00bG
1 14.750
283.60bG
232.75b

4 5.25b
1 94,OObG

44.00bG
134 OOb«
17 8.OObB
105.80»«
128.000

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.

Ibörnii

10
10

4
•6

332.10b« HarkortBrgb.Pr.A 7

300.25bG
'

196.500
339.500
330.250
331,2bbG
118.50b«

Oo.bOG
349.500
304.750
271.OOb
251.OOb«
15 8.0 ObG
151.«ObG

93.7 50
137.5Öb
119.250
107.60b«
115.50b«
145.75b
165.00b«
139.25b«

Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 1 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lanraht. : 14

König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinklmtten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

103.50b«
178.75b
151.50b«
173.50M3

8.000
117.00b«
147.75b
108.»Ob
119.80b«
146.00b«
199.00b«
3 3 3.0ObG
206.19b
173.00b«
242.250
102.00b«

99.750
16.75b
92.75b

117.506«
90.90b«

120.80b
12 l.lObG
130.20b«
151.75b«
195.50bB
148.80b«

Si 187.000
32>4 !345.00b«
16 317.40b

5 123.30bG
0 53.500
0 1128.00°«

12 169.25b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 5. Juni.

Wechselkarse.
Amsterd.ßtd. 8T. 3 168.55b
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.10b
Kopenhagen. 8T. 4 112.35b
London . . 8T. 3 20.47 b

do. 3M. 3 20.33 5bB
New York . 2M. 4.19750
Paris . . . 8T. 3 81.150

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. »X 85.15B

do. 2M. 38
Italien.Plätze LOT. 5 79.85»
Petersburg . 8T. 48
Gold . Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Sorerereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Ceepons, kleine.

20.43b»

20.495b
81.30b

168.65b
85.25b

216.30b»
323.90b

Stationen.

Bar.a.SG.
u.d-Mee-
resfpieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter li¬
eg

Christiansnnd 764 ONO bedeckt 8
Skagen 759 SW wlkls. 14
Kopenhagen 760 NO wlkls. 13
Stockholm 758 N wlkls. 18
Haparanda 754 NNW bedeckt 7

Borkum 760 W bedeckt 12
Hamburg 760 WSW Regen 17
Swinemünde 760 still wlkls. 20
Neufahrwasser 760 SSO wlkls. 21
Stentel 760 WSW wlkls. 19

Scilly 765 WSW bedeckt 13
Frankfurt a. M. 763 W bedeckt 16
München 765 W Regen 15
Chemnitz 760 S heiter 21
Berlin 759 S , heiter 23
Hannover 761 W bedeckt 15
BreSlau 761 SO wlkls. 19

S»Mrttrr.A«sfich1k«U'.S
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
li. zw. für das nordöstliche Dentschland.
7. Juni. Schwül, vielfach heiter. Ge-

Witter.
8. Juni. Sonnig, vielfach wolkig,

schwül, strichweiseGewitter. Windig.
9. Juni. Warm, theils sonnig, viel,

fach Regen und Gewitter. Stark
windig.

10. Juni. Weniger warm, Gewitter
und Regenfälle. Windig.

11. Juni. Veränderlich, normal fern*
perirt.

3- wirthschaftl.Dame.♦VtU tU 37000 M.Verm. wscht.
Heirat mit strebsam. Herrn. Ernst-
gem. Off. erb. „Reform“ Berlin 14.
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BE Paul Nachtigal.
» Röstereien in Danzig, Bromberg, Harienburg. Direkte Zufuhren aus den Kaffee-Produktious-Ländern.

H M Preise für gerösteten Kaffee:
äSmIFS Santos-Mtsehung Gnatemala-Misclmng Java-Mischung Mocca-Mischung Diner-Mischung

Bas pro Pfand 0,80—0,90 M. pro Pfand 1,00 Mh. pro Pfund 1,80 HK. pro Pfand 1,40 Hk. pro Pfand 1,80—8,00 MR.

215) Aut' Wunsch wird jede Sorte in Gegenwart des Käufers in kürzester Zeit frisch geröstet.

Ein Versuch wird von der vorzüglichen Qualität meiner Rostkaffees überzeugen.
Fernsprecher 450. g Pfund franko jeder

Muster und Preisliste iBPOÜlbCP^ ÄCb/M 1^ | Poststation, 5 Pfund

grate UM franko. < gegenüber der Pmilskirclg. > llmerh„,h ,innerhalb der I. Zone.

««MWMWWiMMRNMNWWB

$ Die Geburt eines kräf-
§ tigen Knaben zeigen hoch-
M erfreut an (115

v
1 1

U DaNj
ÜmhMMM!

Franz Schmidt
und Frau

Elsa geb. Thiele,

Danzig, den 3. Juni 1902.

Slllein, kein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne

Verm., werd. Damen m. größer.
Verm. sof. nachgewiesen. Senden
SieAdr.Fort»na,Berlin8W.19

Badeanstalt
Brahegaste 7

ist eröffnet.

Heute Abend 93A Uhr verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit unser lieber Bruder, Schwa¬

ger, Schwiegersohn, Neffe und Onkel,
der Kaufmann

Leopold Knirth
im Alter von 33 Jahren, was hiermit um stilles
Beileid bittend tiefbetrübt anzeigen

Prinzenthal, den 5- Juni 1902

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. M.,

nachm. 5 Uhr, vom Trauerhause Prinzenthal.
Naklerstr. aus statt. (2136

wwwwwwwwww^www

I Bromberger Gewerbe
El Sanitäts-Ausstellung 1902.

Sonnabend, den 7. Juni, 12 Öhr

Eröffnung
durch den Herrn Regierungspräsidenten

Ihr. Kruse.

Von 4 Uhr ab Concert. Entree 1 Mk.

Sonntag, den 8. Inni
von 4 Uhr nachmittags ab:

BHflflBBBHMWWWWWAW

, Leiden mein herzensguter
Mann, unser lieber Vater,
Sohn, Brnder, Schwieger¬
sohn und Schwager

Ernst Köhler
int Alter von 35 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die tieftranernden
Hinterbliebenen.

Bromberg, d. 5. Juni 1902.

Die Beerdigung findet
Sonntag, d. 8. d. M., nachm.
4 Uhr, von der Leichenhalle
d. alt. eb. Friedh. statt.

I Für die vielen Beweise 8
fl anfrichtigerTheilnahme und B
fl reichen Kranzspenden, ins- M

fl besondere aber Herrn Rab- B
9 biner Dr. Walter für die fl
I trostreichen Worte bei der i
fl Beerdigung meiner lieben fl
fl Fraujage hiermit imNamen 8
fl der Hinterbliebenen meinen flj

iimisfitit Sn!.
fl Julius Hirschherg. |

Haturheilverein.
Freitag, d. 6. Juni, abds. 8Uhr
i. Schanip’sCafe, Rinkuerst.22 23
Bericht üb. dieGruppenversammlg.

Gestern Nachm, kurz vor 5 Uhr
ist in d. Rinkanecst. zw. d. Häusern
Nr. 14-17 e. filb. Damenuhr an

goldplatt. Kette verl. Geg. Bel.
abzug. Fouflnet, Rink. Str. 21, Pt.

Igut erholt. Arbeitswngeit
kauft H. Fenske, Baugeschäft,
215) Mittelstr. 17.

Glöhere loljitiing gs£ä
und Nebenränmen zum 1. Juli
gesucht. Off. mit Prcisang. unt.
M. D. 104 an b. Gschst. d. Z.

1 Greiser Mm -gLlSÜST
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Bnhilhnsstr. 57 a ist

IW“Laden
nebst Wohnung, auch zu Büreau-
ränmrn geeignet, vom I.Juli od.
1. Oft. zu verm. Nachricht Laden r.

Llldeil nebst Wshll.Html.
Näh.Schleusenau,Friedenstr.29,I.r.

Ein guter ©cfdiöftöfaheu,
für jede Branche paffend, nebst
guter Wohnung, Küche, Lagerraum
und großem Hofraum billig von

sofort zu vermiethen. Zn erfragen
213) Rinkanerstraße 60.

Ier Maden ffifS
Wallstraße 17, zu jedemGeschäft
passend, ist zu vermiethen. (1396

Ksrniststrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestnbe 2 c.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Alexanderstraße 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Gartenantheil. Zu erfragen Stein-
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

HerrsWlithc Wehmmg,
5 Zimm., Zub., Gart., sof. z. v.
C. Gr. Bandelow, Bahnhofstr. 62.

36-40000 Mrk. $. 1. Stelle
ans städt. Grundstück g sucht. Off.
ünt. T. T. 11 öit d. Gschst.

12—15 600 Mk. w. a. sich.
Hypothek sof. oder später gesucht.
Off. n. Y. Gr. 100 Gschst. (9109

5000 Mk. zur 1. Stelle auf
ländl. Wiesen-Grundstück gesucht.
Off. unt. 0. W. 12 an d. Gschst.

14-15 000 Mark
v. 1. Juli auf neuerbantes Grund¬
stück gesucht. Off. u. F. 25 Gschst.

Strebsamer junger Kaufmann
mit kleinem Kapital sucht zur Ber-
größer. sein. Gesch. f. gangb. Kons.-
Art. e. Kapitalisten evtl. a. a. still.
Thetlh. Off. u. J. E. 17 a. d .Gschst.

1 Wohnung von 4 Zimmern
u. reich!. Zubeh. u. 1 Wohnung
v. 2 Zimm. u. reich!. Zubeh. zum
1. 10. zu verm. Mittelstr. 17.

.

Tr.,
4 Zimm., Entr., Küche ll.Znb., evtl,
auch Garten, an ruh. Miether p.
1.10.02z. verm. Berlinerst. 29.
Daselbst gebr. Fenster zu haben.

Luisenstraße 34
kleine dreizimmrige Wohnung in
ruhigem Gartenhause zu verm.

1 Stube zu »emietheu.
Zn erfr. Neuer Markt 3 b. Milchert.

Welhieupluh 5
eine Kellerwohnung zu verm.

Eit polier LMM»
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen. Fricdrichftr. 11.

Nachm 5 Uhr:

Schauturnen
gl der sämmtl. 5 Bromberger Turnvereine.

I|| Entree 50 Pfg. (214

Stadttheater Bromberg.

Wttiiiz'slht hD Miele.
Die auf heute, Freitag, abends 8 Uhr, angesetzte Vorstellung
für Mitglieder hiesiger und auswärtiger Krieger- und Militär-

Vereine findet als (215

Allgemeine Vorstellung
$u niedrige« Preisest statt.

Loge 1,50 Mk., Rangbalkon und I. Parquet (Reihe 1-4) 1,25 Mk.,
I. Parquet (Reihe 5-13) 1 Mk., II. Parquet und Stehplatz 50 P*.,

II. Rang 50 Pf., Amphitheater 30 Pf.
Vorverkauf für die Festvorstellung am Sonntag, den
8. Juni er. findet bereits am Sonnabend an der Theater

kaffe statt.
Die Preise dieser Vorstellung sind: Loge 2,50 Mk., Rangbalkon
und die ersten 4 Reiheir des Parqu ts 2 Mk., I. Parquet (Reihe
5-13) 1,50 Mk., II. Parquet und Stehplatz 1.00 Mk., II. Rang

0,75 Mk., Amphitheater 0,50 Mk.

mmmmmmm

Fahnen
in allen Längen u. Breiten

zu billigsten Preisen
vorräthig. (35

Leo Brückmann,
Bromberg.

Abtheilung für Wäschefabrikation.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht,
dass ich auf meine sämmtlichen bekannt

vorzüglichen (212

ISchuhwaarenl
bei Baareinkäufen bis auf Weiteres

zehn Procent Rabatt
bewillige.

I W i A n a b* Schuhwaaren - Bazar j
I ff 1 4# 11 i# Ä Julius Bukofzer

4. Poststrasse 4.

Frz. Edel-Pfirsiche ! Ananas !
fr. Erdbeere», Blut-Orangen,

ff.Aflr.pkrl-Laoiar“W^
Echt Rügenw. Cervelatwurst,
ff. Räucherlachs, Speckflund.,
feinste Käsesort., Pumpernick.,

bochseinst.Matjes-Hkriilgt,
ä 10—15—20—25 Pf. pr.'Stück,
fr. gutkoch. ital. Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

ft. RehrMkn, Rehkeulen,
Rehfleisch offerire billigst.

Emil Boetöger,
vorm. Julius Schottländer.

Msvlivte Mshituitgeit
mit und ohne Pension sind zu haben

Ostseebad Adlershorst
bei Sieht Satz (ffieftpr.) Hotel Adler. (215

l
kstslleblih Nstjek-Seristge, das best existirende,

heute dritte Sendung
eingetroffen. Neue ital. Kartoffeln, 3 Pfd. 50 Pf.
Allerfeinste Tafelbutter, per Pfd. 1,20 Mk. Stolpm.
Flundern, dicken fetten Rauchlachs. Zungen,
Schinken u. Wnrft-Auffchnitt. Emm. Refter-
Kaffees jeden Sonnabend, Pfd. 1 Mk. J. Prorok,

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestratze. — Telephon Nr. 609.

3« unfern MiiEcn
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Br. Paul Mamloks
215) Fabriken.

Neue schott. Fettheringe, St. 5 H.
ff. Matjes ä io it. 15 %

eingetroffen. (215
A Wegner, Dromderg - Schlenseitait.

Postversand. Fernsprecher 335.

Mahnt-M.-Tafelbntter
tägl. fr.Postkolli v.5Kilo f.8,40 31.,
II.Qual.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Simumt, giignuteu lNßprJ.

Treber
off-rirt billigst (2118

Wilhelm Russak’s Brauerei,

Nene

Schotten-Heringe!
erste Sendung eingetroffen.

Oscar SchReiff,
Schleinitz- und Rinkauerstr. - Ecke.

Fr. Räucherwaare!
beute eingetroffen, offerire billigst
ff. Lachs 1/20-1,50, Aal 1,10-1,40
vr Pfd. Hellbntt 80 Pf. p. Pfd.,
Stör 2 p. Pfd , Seelachs 35 Pf.
P.Pfd., ff.Lachsherinq IbPf.St.,
ech! e K i c l. u. S tr a l s.Bnckl.4 5Sl.
20 Pf., Flundern (Stolpm.) u.

Schellfische 5Ps., 3St.20n.25Pf.,
verkaufe ca. 30 Pfd. letzt. Gänse-
vökclfieisch, ä Pfd. 50-60 Pf.,
sowie billigst Marinaden.
2135) A. Springer.

Räucherwaaren
heute frisch eingetroffen offeriit z.
äußerst billigen Preis. Kasernen-

4t v. 8 und morgen auf d. Fisch-
Markt : ff. Lachs, ff. Aal, Stolpm.
Speckflundern, Strals. Flundern,
Strals. Bückl., Heilbutt, Seelachs,
Schellf.,Lachsheriiige. E. Born.

Leitest slhönes
hochfeine Kalbskeulen,Lammkeulen
u Rücken, Schnitzel, Koteletts,Rost-
bcaf, Filets, Rinderbraten, Brust,
Zunge v.j.Mastst.,Brat.a.d.Kalbs-
kenle abgehauen v. 3 Pfd. an b. 30
Pfd. schwer. Alles in groß. Vor¬
rath in bester Güte Fleischscharre
Nr. 18 b. M. Meyer. (2129

Nr ein Miner ksnfektmsMift
i.

Ranges

snchc ich:

2 gklvlllidtk Verknuftrilmen.

auch mtekttiten für Röcke und Taillen,

61. 10011 lliiWif«
durch Auskauf einer Fabrik enorm billig (215

62. Frieörichftrafts 62.

.Hofwohn., 2Z.,Entr.,K.u Zub I OggiS für Herren zu vermieth.
1. 10. zu verm. Berti,rerstr. 89. ! Bahnhofstr. 5, H.

mehrere geübte Arbkllkrinnkn
per 1. Juli oder später.

Persönliche Offerten erbitte Sonntag, den 8. d. M., zwischen
10—12 Uhr tut Hotel Adler. (215

Daiire,
30 Jahre alt. evangel., die tchou
einige Jahre einen städrisch. Haus¬
halt selbständig geführt hat, auch
in allen Handarbeiten erfahren
ist, sucht anderweitig Stellung,
am liebsten in Bromberg. Ein¬
tritt nach Belieben. Gest. Offert,
bitte unt. M. H. 25 an d. Gschst.
d. Ztg. zu richten. (215

1 Id* flitzt, Pferden
umzugehen weiß, wird verlangt
2115) Danzigerft. 109, Laden.

Plätterinnen
B finden in meiner Glanz- B
B Plätterei sofort dauernde fl
fl Beschäftigung. (359 fl

Danzigerstraße 7.

|f F. W. Toense. i

Tüchtiges Mädchen
zur selbständigen Führung eines
Haushalts für einzelnen Herrn
zum 1. Juli gesucht. Meldungen
10—12 und 3—5 Uhr. (2077
E. Leistikow, Danzigerstr. 25.

line Kuffetdamk
wird auf ca. 14 Tage gesucht.
Meldung. Filiale Kunterstein,
215) Rinkauerstr. 38.

Anfwärterin wird bedingt
Mittelstr. 87, I r. (2118

8W Aufwärterin
Mittelstr. 57, II r.

gesucht
(2114

Aufwärterin wird verlangt
Bahnhofftraße 13, 1 Tr. 'links.

Allsistartcistäisthest w. ml.
Meldungen Karlstraße 84, I.

Eine saubere Aufwärterin v.

sogl. ges. Elisabethstr. 42a, II r.

Jung. anst.Aufwartemädch.,nicht
üb. 16 I., w. ges. Rinkauerstr. 10,1.

Saubere Häusl. Mädchen
jeder Art emps. Fr. Anastasia
Lücke. Best. Verm., Bahnhfst. 19.

cffecire geschlachtete
jnnge Gänse,

8 bis 10 Pfund schwer, zu soliden
Preisen und täglich zu haben.

Kirchen-
ftraße 10.Jacob Kiewe,
atr* CÄ ‘

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
150)

Anfang 7 Uhr. “WA
Kleinert.

1 Concordia. ►
4 Täglich große ►
J Spezialitäten - Vorftellg. |
2 Ailftret.v. nur erst. Künstlern.
H Das Großartigste sind die !
A staunenerregendei: Bicycle-
j Produktionen der Familie ]
H Derriugthon u. A. mehr. [

Elysium-Theater.
Heute Freitag. Zum letzten Male !

Novitätl„lInserePanline^
Schwank v.G.v.Moser n.Lehnhard.

Sonnabend, den 7. Juni er.

A.volksthiiinricheVorftellung.
Nur einmal.Anfführ. Kleine Vreise!

„Die Loreley.“
Schwank i. 4 Aitfzüg. v.Jos.Dachs.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sittger, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarcham, sätnmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grvenauerfche Knchdrndrerei
Otto GrunwalK in Bromberg.
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